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Weltgefahr der Rüstungen
Eröffnung Ser Sbrüslungskonferen; - Line mutige Rede henderfons gegen Sen Rüstungswahnstnn -

Süffle klufnaffme bet de« Delegierte«
Eens, 2 . Febr . ( Eig . Drabt .) Unter gewaltigem Andrang von

Diplomaten . Publikum und Presse wurde am Dienstag nachmittag
Utn 4 .3» Ubr die Weltabrüstungskonferenz von ibrcm Präsidenten
^enderson eröffnet . Durch die kurz vorder erfolgte Dämpfung
i>ez javanischen Angriffsgeistes in der Sitzung des Bölkcrbunds -
kates , wurde die feierliche Stimmung unterstrichen. Allgemein
Durde das schwerwiegende Ergebnis dieser Ratssitzung als ein
dunstiger Auftakt für die Konferenz bewertet , gegen die seit Wochen
° in immer stärkeres Trommelfeuer von Kriegshetzen und Falsch¬
meldungen vorgenommen worden war .

Artur Henderson ergriff sofort das Wort zu seiner eindrucks¬
vollen Eröffnungsrede , in der er unter anderem ausführte : „Wir
!ind an einem historischen Augenblick angekommen. Die Konferenz
leibst ist ohne jede Vorgängerin . Die Delegationen sprechen für
1? 00 Millionen Menschen . Es ist die wichtigste internationale
Versammlung, die seit Kriegsschluh abgebalten wurde . Niemals
i>>nd eine Konferenz statt , deren Aufgaben dringender und für
^ >e Menschheit nützlicher gewesen wären . Diese Aufgabe besteht
<tus drei Teilen :

1. Wir müssen zu einem gemeinsamen Abkommen gelangen , für
e ' tt wirksames Program , das schnell eine fühlbare Verminderung
Und eine Begrenzung sämtlicher Rüstungen sichert.

2 . Wir müssen feststellen , daß keine Rüstung diesem Vertrag ent-
^ sten werden kann , durch den sämtliche vertretenen Staaten sich

gemeinsames Ziel setzen müssen , die Vollendung der Welt -
Brüstung .

3 . Wir müsicn die dauernde Fortsetzung unseres Fortschrittes
®uf dieses Endziel bin sichern , ohne in irgend einer Weife die
"anze Wichtigkeit der glücklichen Resultate unserer Bemühungen
°k»zuschnvä » en . Endlich ist zu beschliehen , gleiche Konferenzen ab-
^ halten in verständnisvollen , kurzen Abständen.

£ er Abschluss eines so weitgehenden internationalen Vertrags
Arbeit das ganze Problem von Frieden oder Krieg auf . Jedes
Mk wist vor Angriffen sicher sein . Dieses Bestreben war einer
, cr Hauptgründe für die Aufrechtorbaltung furchtbarer Rüstungen
^ der ganzen Welt . Aber

die Existenz der Rüstungen war an sich eine dauernd«
Quelle der Furcht und des gegenseitigen Verdachts , die
das international « Leben vergifteten , den Friedenswillen
unterdrückten und die Nationen immer und immer wieder
tum fiebernden Ruf nach den Waffen getrieben bat . Die
moderne Geschichte liefert einen unwiderleglichen und
überzeugenden Beweis von der Falschheit des Prinzip « ,
nach dem di« Sicherheit einer Nation proportional der

Stärke ihrer Rüstungen sei .
u .

e lebenden Generationen erkennen mehr und mehr, dah keine
Luterere oder sicherere Drohung für den Frieden und die Sicher-

5* .
* existiert als die Ausrechterhaltung der furchtbaren Rüstungen ,

j
,r müssen den fehlerhaften Kreislauf brechen , von dem die Völ¬

lig
^ ^ her eingefangen zu werden droben . Das Gefühl der Un-

s^ heit führt zur Erhöhung der Rüstungen . Es verstärkt das Ge -
. dl der Unsicherheit und wenn man den Zirkel nicht brechen kann,

folgen die Dinge ihrem unvermeidlichen Lauf .
"

d Anderson erinnert dann an die gebieterische Verpflichtung aus
. Völkerbundspakt , schilderte in ausführlicher Darstellung die

^ "
.Übungen des Völkerbundes um die Entwicklung der Kriegs -

* Une’ Erhöhung der Sicherheit , Auswertung der Schieds-
d«? » sbarkcit und alle politisch «» und technischen Vorbereitungen

Konferenz.
*

m weiteren Verlauf seiner Rede führte Hendersen aus :
. . --Der' »Nun

vorläufige Konventionsentwurf der vorbereitenden Ab-
d,g

"dgsko »ferenz fei ein Rahmen von Methoden und Ziffern ,
praktischer Wert noch von der Konferenz bestimmt werden
^ ’c Koblenz sei vollkommen frei , jeden anderen Text oder

W Ju prüfen und er fordere alle Delegationen auf , konstruk -
bo ĵ . . . "rschläge auszuarbeiten . Alle Probleme und Schwierigkeiten

wirtschaftlicher und technischer Art mühten behandelt
^ ie Gerade die Rückwirkung aus die Wirtschaftskrise sei evident
Ursx,^ p®uriellen Lasten der Rüstungen seien eine ihrer Haupt -

® ’ nc mittlere Summe sei schwer zu nennen , aber nach den
tni |,v . '9ert Berechnungen des Völkerbundssekretariats würden

"fttens

q,Js
4 Milliarden Dollars jährlich für Rüstungen

^Ssben , Nicht nur feien sie völlig unproduktiv , sondern selbst
kic Aufrechterhaltung der Rüstungen auf ihrem jetzigen

^
Stand sei eine Bedrohung des Weltfriedens .

E verlange die Abrüstung," so fchloh Henderson. „In
Ueber ^ liegt es , die Geschicke der Zukunft gestalten zu helfen,
^ ponk technischen Kombinationen bezüglich Truppenzahlen ,* und Tonnen steht das Wohl der Menschheit und die Zu-
pffj t,, n t tcr Zivilisation . Die Menschheit hofft durch unsere Ar -
^ ultun

^er Drohung befreit zu werden , die immer die Aufrecht-
? Non abnormen nationalen Rüstungen für Frieden und

e’tte 5 2j> - sputet . Ich weigere mich selbst , an die Möglichkeit
pole^ .^

^ p^olges zu denken , da niemand dessen verheerende Folgen
kann Eines wäre aber sicher, dah die Welt wioder in

ein gefährliches Rüstungswettrennen verfallen würde . Sind wir
bereit , eine Politik zu verfolgen , die von der Ueberzeugung aus-
gebt, dah der Krieg überwunden ist und dah wir ernsthaft auf ihn
als Mittel der nationalen Politik verzichtet haben ? Sind wir be¬
reit , unsere Bemühungen zu vereinigen , um die Gelegenheit , soweit
sie sich uns nicht bietet , zu ergreifen und den Völkern einen neuen
Abschnitt der Geschichte zu eröffnen , zu den Höhen des Friedens
und der Zusammenarbeit ?

Nur dann wird jedes Volk die Freiheit haben , fein Leben zu
leben ohne Ungerechtigkeit, Angriffe unterdrücken oder Kriege füh¬
ren zu müsien. Nur dann werden alle Völker gleiche Rechte genie-
hen können in dem freien Wunsch , den wir aufznbauen begonnen
haben. Nur dann wird die Brüderlichkeit der Völker herrschen
können , die dann nicht mehr länger mögliche Feinde , sondern treue !
Freunde sein sollen . Ihre Anwesenheit hier bildet Ihre Antwort .
Ihre Anwesenheit gleicht einem Versprechen des Erfolges . Erfüllen
wir also unsere Aufgabe mit der Ueberzeugung, dah es in unserer
Macht liegt , dank unserer Arbeiten zu entscheiden und nach Mah -
gabe des Grades , in dem wir zu einem Abkommen gelangen, die
Nationen zu dem versprochenen Laude zu führen ."

Die mutige Rede Hendersons wurde von den Delegierten mit nicht
niebr als böffichem Beifall quittiert . Henderson ernannte darauf
Motta -Schweiz zum Ehrenpräsidenten der Konferenz. Sofort wur¬
den die drei Kommissionen für die Geschäftsordnung, Prüfung der _
Vollmachten und Petitionen gebildet . Am Samstag wird"

sich vor -
"

aussichtlich eine Vollversammlung mit den bis dabin durchgearbei¬
teten Petitionen befasien !

vie Mächte auf der Vbrüstungskonferenz
Genf. 2. Febr . Die offiziellen Listen der Delegationen zur Ab¬

rüstungskonferenz enthalten ca . Süll Namen , die von der Beteiligung
aber nicht annähernd ein Bild geben, da z. B . die javanische Dele¬
gation , die etwa 1V0 Köpf« darstellk: in diesem Verzeichnis nur mit
einigen Hauptdelegierten aufgeführt ist . Bei einer groben Anzahl
von Delegationen erscheint der Auhenminister als Delegationschef.
Der Kriegsminister ist nur bei Frankreich Delegationsführer . Die
inilitärischen Sachverständigen sind in sämtlichen Delegationen stark
vertreten . Bei den Plenarsitzungen nehmen die Delegierten ihre
Plätze nach der alphabetischen Reihenfolge ihrer Länder ein.

! Hugenberg-Seschwütz über Henderson
Genf, 2. Febr . (Eig . Draht .) Sugenbergs Telegravben -Agentur

versucht begreiflicherweise sofort Stimmung gegen Henderson und
den Generalsekretär der Konferenz zu machen . In einer geheim¬
nisvollen Meldung behauptet TU .. Henderson habe das Ab¬
rüstungsprogramm der zweiten Internationale ursprünglich in
seiner Rede verarbeitet gehabt . Dies sei ihm aber von Sir Eric
Drummond herausgestrichen worden.

Me wir von zuständiger Stelle erfahren , ist eine solche Zensur ,
die sich Henderson nicht hätte gefallen lasten , schon deshalb nicht
Wrbr. weil die behauptete Streichung , nie in - der Red« enthalten
war . Henderson hat als Vorsitzender viel wirksamere Möglich¬
keiten für dieses Programm einzustehen, als sie ihm eine Eröff -

I nungsrede geboten hätte .

Intervention in Lhina
Rafft sich - er Völkerbund endlich zu Maßnahmen gegen Japan aus?

Scharfer Vorstosi Englands
zum Mandschurei - Konflikt

Genf, 2. Febr . ( Eig . Draht .) In letzter Stunde hat ein ener¬
gisches Handeln im Böllerbundsrat den Krieg , wenigstens um
Schanghai aufgebalten und die drückende Kriegsstimmung

"der
Welt etwas erleichtert .

England und Amerika gehen neuerdings in Schanghai
gemeinsam vor.

Sie haben von Japan die Einstellung der Feindseligkeiten , die
Bildung einer neutralen Zone und Verhandlungen »wischen China
und Japan über die Streitfragen verlangt . Sie unterstützten
diese Forderung mit

unmihverständlichen Kreuzer - und Truppenentsendungen .
Um das nachdrücklich vor der ganzen Welt zu erklären , verlangte
England am Dienstag um die Mittagszeit eine öffentliche Rats¬
sitzung. Infolgedessen muhte die Eröffnung der Abrüstungskonfe¬
renz nochmals um zwei Stunden verschoben werden . Japan , das
die ohnmächtigen Entschließungen des Völkerbundsrats bisher nur
verhöhnt und die Nachgiebigkeit des Rats immer weiter ausvro -
biert batte , hatte seinem Vertreter bereits Anweisung gegeben,
sofort zurückzuweichen . Der japanische Vertreter erklärte sich ein¬
verstanden mit dem Vorgehen der Großmächte. obwohl ihn nie-
mand darnach gefragt hatte .

Die Ratssitzung leitete an Stelle des erkrankten Paul Boncour
Frankreichs Kriegsminister Tardieu ein . Sofort verlas der eng¬
lische Kolonialminister Thomas eine Erklärung seiner Regierung ,
die einen ungeheueren Eindruck hervorrief .

Die englische Regierung erachte es als unmöglich, dah die
internationale Entwicklung im fernen Osten so weiter -

gehen dürfe,
da sonst der Völkerbundspakt , der Kelloggpakt untz das Neun-
Mächteabkommen unausbleiblich das Vertrauen der Welt verlieren
mühten . Unglücklicherweise seien alle bisherigen Schlichtungsver¬
suche unwirksam gewesen. Deshalb habe die englische Regierung
in llebereinstimmung mit der von Amerika beschlosten , eine
weitergehende Anstrengung zur Beendigung der bedauerlichen Er -
eigniste zu unternehmen . Sie vertraue aus die Mitwirkung der
anderen Regierungen .

Amerika und England hätte » in Tokio gemeinsam
folgende formelle Forderungen unterbreitet :

1 . dah ape Gewaltakte und Vorbereitungen zu Feindselig¬
keiten sofort aufzohören hätten ,

2. dah in der Zone von Schanghai beide Parteien ihre Trup¬
pen zurückzieben und zum Schutze der internationalen Nieder-
lastung eine neutrale Zone zu bilden sei.

*

z. dah sofort Berhandlnngen zu beginnen hätten zur Rege¬
lung der bestehenden Streiffragen im Geiste des Kelloggpak-
tes und der Ratsentschliehung vom S. Dezember 1881.

Anschliehend verlas Thomas eine Erklärung der englischen Re¬
gierung . die zur gleichen Zeit im englischen Unterhaus abgegeben
wurde . Sie schildert die traurigen Ereigniste um Schanghai und
die derzeitigen Versuche der Konsuln zur Eindämmung , gibt dann
das neue Vorgeben an und fährt fort : Bezüglich der militärischen
Lage habe die englische Regierung am Sonntag veschloffen, zu den
drei britischen Bataillonen in Schanghai noch ein Bataillon In¬
fanterie und eine Batterie von Hongkong zu beordern . Die See - >
streitkräfte Cornwalls und Andwicks und zwei Kanonenboote seien
bereits am Sonntag durch die beiden Kreuzer „Kent" und „Suf¬
folk" ergänzt worden . Engste Zusammenarbeit mit den anderen
Mächten werde erfolgen . England erbat dann vom Rat seine Zu¬
stimmung und Unterstützung.

*

Tardieu erklärte , Frankreich habe am Montag abend gleichfalls
Truvvenverstärkungen nach Schanghai beordert und Instruktionen
für rin gemeinsames Vorgehen gegeben. Erandi erklärte für Ita¬
lien und Weizäcker für Deutschland, die Mitwirkung im Sinne
der englischen Regierung .

Ben -China dankte für die eingeleiteten Mahnabmen . während
Sato -Japan sich beeilte , unter Angriffsbeschuldigungen gegen
China sofort di« japanische Bereitschaft zur Annahme des britisch¬
amerikanischen Verlangens zu erklären .

Auf Antrag des Generalsekretärs bewilligte der Rat abschliehend
einen Kredit von 25 000 Schweizerfranken für die auherordentliche
Untersuchungskommistion in Schanghai .

veuifchland ichliefit sich dem Vorgehen an
ERB . Berlin , 3 . Febr . Die Reichsregierung hat , wie die Bosftfche

Zeitung berichtet, an die Regierungen in Tokio und Nanking Tele¬
gramme gesandt, die besagen, dah Deutschland sich im Jntereste dcL
Wiederherstellung friedlicher Zustände den Protesten der übrigen
Ratsmächte anschlieht. Es ersucht darum , daß die Kriegsvorberei -
tungen und alle Aktionen sofort eingestellt , und dah insbesondere
di« javanischen Truppen aus Schanghai zurückgezogen werden.

WTB . Rom, 2 . Febr . Der italienische Ministerpräsident Musto-
lini «ab Befehl , den Kreuzer .Trento " und den Torpedobootszer -
störer „Esvero" mit Truppenabteilungen nach Schanghai zu ent¬
senden .

Vie wetteren Kümpfe in Schanghai
WTB . London, 2. Febr . Ueber den neuen javanischen Angriff

auf Schanghai berichtet Reuter , dah gegen 2 Ubr mit schweren japa¬
nischen Marinegeschützen das Feuer auf die chinesischen Stellungen
nordöstlich des Bahnhofs von Schapei eröffnet wurde . Die Chine¬
sen hatten nur mit einem Minenwerfer das Feuer erwidern können
io dah es einigen Hunderten javanischer Marinesoldaten ein Leich¬
tes war , zum Angriff überzugehen.

Die jnvanffchen Streitkräfte in Schanghai sind nahezu 5008 Mann
stark.
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«sstmonSre intriguen
Das Spiel um Hinöenburg

In der Hugenbergpresse vom Dienstag vormittag und

Dienstag abend sind zu der Bildung des Sahmausschusses

völlig übereinstimmende Kommentare zu finden . Sie klingen
wie folgt aus :

„Es ist anzunehmen , daß noch im Laufe dieser Woche sehr

wichtige innenpolitische Verhandlungen stattfinden , und viel¬

leicht auch Entscheidungen getroffen werden , die im Zusam¬

menhang mit der Reichspräsidentenwahl auch auf anderen

Gebieten große Bedeutung haben können ."

Was steht hinter diesen dunklen Andeutungen ? Nichts
anderes als ein großes Jntriguenspiel , das nämlich seit fast
2 Wochen im Gang ist und das sich hauptsächlich gegen den

Reichskanzler und seine Regierung richtet . Seine Haupt¬
akteure sind Mitglieder der Deutschnationalen Partei . Infor¬
miert von Hugenberg und Konsorten versuchen sie bei dem

Reichspräsidenten direkt und indirekt über seinen Staatssekre¬
tär Meißner dafür Verständnis zu gewinnen , daß Brüning

eine Kandidatur Hindenburgs zur
'
Reichspräsidentenschaft ge¬

fährdet und daß die gesamte Rechte für Hindenburg stimmen
werde , sobald Brüning geht und an seine Stelle ein Nazi oder
ein Deutschnationaler getreten ist . Bis jetzt haben diese Jn -

triguen einen positiven Erfolg nicht gehabt . Schon deshalb
werden sie neuerdings von den Rechtsputschisten mit verstärk¬
tem Druck fortgesetzt , wie es heißt mit Zuspielern in höheren
beamteten Stellungen .

Es ist im Augenblick nicht die Zeit , auf diese Intriguen ,
ihrer Akteure und deren beamtete Helfershelfer in aller Aus¬

führlichkeit einzugehen . Aber festzustellen ist doch, daß die

Rechtsputschisten eine Mehrheit für ein von ihnen gebildetes
Kabinett in dem gegenwärtigen Reichstag nicht besitzen , wäh¬
rend Brüning über eine derartige Mehrheit noch verfügt .
Das verbrecherische Spiel der Ganz - und Halbputschisten kann

deshalb nur gegen den bestehenden Reichstag und damit gegen
die Verfassung gerichtet sein .

FQrstennof66 7D
Beratung öes sozialdemokratischen Antrags aus Neuregelung der

Mrstenabsinöung ✓ Feststellung von haarsträubenden Tatsachen

Berlin , 2. Febr . (Eig . Draht .) Der Rechtsausfchuh des Reichs -
taas begann am Dienstag mit der

Einzelberatung des sozialdemokratischen Antrags aus
Neuregelung der Fürstenabfindung .

Die Darstellung , die der Vertreter des Reichsinnenministeriums
Uber das von den Ländern eingegangene Material gab , brachte ge¬
radezu unglaubliche Tatsachen ans Licht . Noch immer werden an
ebemalige Fürsten und zum Teil an weitentfernte Verwandte Ren¬
ten bezahlt :

In Württemberg von 50 000 — 70 000 Mark , in Mecklen¬
burg -Schwerin 5 Renten im Gesamtbetrag von 91000 Mark ,
in Lippe 4 Renten von 51 080 Mark , » eben einer Aufwer¬
tungsforderung von einer Million . In Schaumburg -Lippe
lasten auf den 46 000 Einwohnern Renten und Pensionsan¬
sprüche von 171 000 Mark zum Teil bis zum Jahre 1946 . In
Sachsen -Weimar -Eisenach eine auf 33 Prozent aufgewertete
Rente von 100 000 Mark , in Sachsen -Meiningen eine lOOpro-

zentig ausgewertete Rente von 495 000 Mark , für Schwarz¬
burg sind 8 Renten im Betrag von 124 000 Mark , wovon
3 Renten erblich sind , zu entrichten .

Namen » der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion erklärte

Abg . Wagner (So, .) ,
das, das oorgetrageue Material den Wunsch des Volkes auf Auf -
bebuug der Renten für dir ehemaligen Fürsten völlig rechtfertige .
Man stelle sich vor , dah die von dem Land Mecklenburg -Strelitz
von 11000 Einwohnern allein an die montenegrinische
Prinzessin zu zahlende Summe von 50 000 Mark plus 8 Pro¬
zent Zinken seit 1025 eine regelrechte harte Kopfsteuer bedeute . , Aus
eine Arbeiterfamilie von fünf Köpfen entfallen 25 Mark
Beteiligung an dieser fürstlichen Belastung des Landes . Nach dem
vorgebrachten Material könne man unmöglich weiter die Behaup -
tung wiederholen , dah die Sozialdemokratie einen unbegründeten
Antrag eingebracht habe .

Abg . Graf Westarp
bielt den Borwurf in vollem Umfang aufrecht . Es höre jede Rechts «
ficherbeit auf , wenn man alle erledigten Fürstenabfindungen aufs

neue aufrollen wolle . Die Fürsten seien „von der Rot der
Zeit " mit betroffen . Der Antrag der Sozialdemokratie bedeute
einen Eingriff in di « schwebenden Prozesse . Immerhin erkannte

Westarp an , es gebe bei den Renten „einzelne Fälle ", di « uns alle
kein« Freude machen , aber dazu noch einmal die Gesetzgebungs -

Maschine in Gang zu setzen , entspreche dem agitatorischen Bedürfnis
der Sozialdemokratie .

Abg . Seger - Dessau (Soz .)

entgegnete dem Vorredner , dah der sozialdemokratische Antrag be¬
zwecke , die Länder in dieselbe Rechtslage zu versetzen , in der sich die

Fürsten befinden , die jetzt von sich aus die seit langem erledigte
Abfindung aufs Neue entfachen . Sollte « denn die Länder wehr¬
los immer neuen Ansvrüchen der Fürste » ausge¬
liefert sein ? Die Länder könnten doch nicht die von ihnen an¬
genommenen Verträge mit der Begründung anfechten , wie das die

Fürsten tun . Deshalb bedarf es einer Ermächtigung , die der
sozialdemokratische Antrag bezwecke . Den Borwurf
des Borgebens lediglich aus agitatorischen Gründen wies Seger
entschieden zurück. Es handle sich vielmehr um die BerwirUichung
der einfachsten sozialen Gerechtigkeit , für die man

auch auherhalb der Sozialdemokratischen Partei Berftändnis haben
müsse.

In der Aussvrach « vertrat

Abg . Marum ( Soz .)
in entschiedener Weis « den Standpunkt des sorialdemokratischen An¬
trags gegen die Fürstenabfindung .

Weiterhin wies neben scharfen Angrissen der Kommunisten
gegen die Fürstenabfindung der Zentrumsabgeordnete Scheiter
darauf

"
hin , dag die Notverordnung ja das bisherige System ange¬

griffen habe und dah man daher , auch wenn man die Frage nicht
neu aufrollen wollte , doch erwägen müsse, diejenigen Leistungen
herabzusetzen . die den Ländern in Gestalt noch zu zahlender Kavi -

talabfindungen oder Renten oblägen .
Die Abg . Dr . E v e r l i n g (dntl .) und Gras Westarp (kons .)

lehnten einen Eingriff in schon abgeschlossene Auseinandersetzungen
und in schwebende Prozesse entschieden ab .

Die Aussprache wird fortgesetzt .

Mein <Ueberfall , jedoch Mordellslreii

Entschleierte
„

Rotmortr - Hetze
Venn Männer vom Vrttten Reich

Ser „Liede " huldigen
K ö l n, 2. Febr . ( SPD .)

'

In großer Aufmachung berichtete das Kölner Naziblatt am

Montag von einem

Ueberfall auf SS . « Leute ,
die marxistischem Mördergesindel zum Opfer gefallen seien .
In der Nacht zum Montag seien 5 Nationalsozialisten , als

sie aus einem Restaurant in der Altstadt herausgekommen
seien , von einer großen Uebermacht überfallen und fürchter¬
lich zugerichtet worden . Ein SS .-Mann habe einen fürchter¬
lichen Schlag mit einer Eisenstange auf den Kops erhalten ,
daß er einen schweren Schädelbruch davongetragen habe .
Außerdem habe er mehrere Stiche in die Hand erhalte « . Ein

anderer SS .-Mann sei mit einem französischen Bajonett mit

solcher Wucht in den Leib gestochen worden , daß die Spitze
des Mordinstruments auf der Brust wieder herausgetreten fei .
Ein anderer Nazi sei durch Stiche leichter verletzt worden .

Wie die Kölner Polizei dazu erklärt , ist
das „Restaurant in der Alt st ad t"

ein Bordell .
Die Nazis , darunter ein Chauffeur des Nazi -Blattes , haben
hier eine dicke Zecht gemacht und der Liebe gehuldigt . Als sie
nicht bezahlten , haben die Zuhälter der Dirnen den Anhän¬
gern des „Dritten Reiches " handgreiflich klar gemacht , daß es

Zechen und Lieben in einem Bordell
auch für Nazis nicht kostenlos

gibt . Sie haben die Nazis mit Bierflaschen und Messern be -
arbeitet . Der Ueberfall ist also eine Saus - und Bordellang «.

legenheit mit nachfolgender Schlägerei . Dennoch macht die

Nazi -Presse daraus einen Ueberfall durch Marxisten .
*

In der vorigen Woche berichtete dos Kölner Nazi - Blatt in Fett¬
druck von einem „politischen Attentat auf den Prinzen Schaum¬
burg " in Bonn . Ermittlung »» haben ergeben , dah sich der Vorfall
schon im Oktober oder November vorigen Jahres auf einer Land¬
strabe zugetragen hat . Erst mehrere Monate später hat der Prinz
den Vorfall der Polizei in Siegburg mitgeteilt . Es bandelt sich
bei dem „Attentat " um einen — Steinwurf eines 12jährigen
Jungen , den dieser aus purem Uebermut ausgeführt hat . ohne
zu wissen , wen er damit zum „ Seiden des Attentats " machte . Da
auch dieses Märchen die Runde durch die Nazipresse antreten wird ,
wollen wir es hiermit gleich in

'
das richtige Licht stellen .

„Rotmord " tn Köln . . .
Als Menschen verachten wirl leben Mord .
Doch die Nazis treiben damit bald Svort .
Indem sie täglich in ihren Spalten berichten ,
Um alles dem „Rotmord " anzudichten
Im reizenden Köln , beim rheinischen Wein .
Da wollten die Nazis die Mädchen mal frei ' n.
Ganz hübsch war die Sache wobl eingefädelt ,
Befehlsgemäh sollt werden die „Rasse veredelt " .
Und als ans Zahlen kam . o , treuteutscher Seid ,
Wollte man klingende Münzen , kein .,Federgeld " .
Doch in vorgerückter Stimmung und gutem Glauben
Versuchten die Nazis das Feld zu behaupten .
Und bevor ihre Heilslebre ihnen Gutes orakelt .
Bekamen sie auf den „Deetz"

, dah der Lukas gewackelt .
Die „Mädis " batten Verstärkung geholt .
Und die hatten die Nazis ganz gründlich versohlt .
Doch um in der Oeffentlichkeit die Sache zu beschwichten
Tat man in Köln von „Rotmord " dann berichten .
Sa geschehen zu Köln , am deutschen Rhein .
Wirds in Deutschland mancherorts nicht auch so sein ? h . g.

Sozialdemokratische Reichstagsfraklion
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion beschäl'

tigte sich am Dienstag mit der gegenwärtigen wirtschaftlichen u« i>

politischen Lage . Die nächste Sitzung der Eesamtfraktio »
findet am Donnerstag , den 11. Februar , nachmittags 1 Uhr , statt .

Württembergs Zentrum
gegen Nalionastozialisten

Stuttgart , 8 . Febr . ( Eig . Meldung .) Der Württemberg ^ '

Staatspräsident Bolz bat in einer Rede , die er in Laupheim fne*1

sich erneut mit den Nationalsozialisten auseinandergejetzt . Sein '

Kritik an ihnen lieh an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
Ihren Wäblcrzu wachs bezeichnete er als einen „zusammengclauic
nen Saufen von Spiehbürgern ". Manche , so sagte er . wechseln a» e

Verzweiflung zu ihnen hinüber , andere aus Angst , und wieder
andere , um dabei zu sein , „wenn die Posten verteilt werden " . Wes
das Maul am weitesten ausreihe , haben den gröhten Erfolg

'

„Dem Zentrum ist" , so sagte Bolz , „die Aufgabe gestellt , den natio >

nalfozialistischen Sieg zu verhindern . Es wird mit «roher Krost
kämpfe « , dah ihnen dieser Sieg nicht zusällt .

Rücktritt der atchaltstchen Regierung
WTB . Dessau , 2. Febr . Ein nationalsozialistischer Antrag , der

dem Staatsministerium das Vertrauen entzieht , wurde mit
gegen 17 Stimmen angenommen . Daraufhin erklärte die Regie '

rung ihren Rücktritt .
In der heutigen Nachmittagssttzung des anbaltischen Landtags

wurde ein deutschnationaler Antrag , den Landtag sofort aufzulösen
und Neuwahlen mit gröhter Beschleunigung auszuschreiben , mit
Stimmen der Sozialdemokraten , Staatsvarteiler und Kommunisten
gegen 18 Stimmen der gesamten Rechten abgelehnt .

Der Terror
des Hakenkreuzes

Otto Wels überreicht Sröner bas Nktenmateria !

Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei , Ott »

Wels , hat dem Reichsinnenminister E r ö n e r am Dienstag
persönlich einen Band von Akten material Lberreichh
das die Terrormethoden der Nationalsozia '

listen darstellt . Vor Wochen wurde dem Reichsinnenmini '

fter bereits ein Band mit derartigem Material zugestellt .

Dieser Zustellung ist jetzt die Uebermittlung weiterer acht
Bände gefolgt , die durchschnittlich etwa 200 Seiten stark fin * '
und über 363 Terrorfälle der letzten Zeit berichten . Da *

Material umfaßt Beleidigungen , Bedrohungen und Ver >

letzungen , teilweise mit tödlichem Ausgang .
Die einzelnen Vorgänge find znm gröhten Teil durch Zeuges

ausfage « durch offizielle Polizeibeamte , einzelne auch bereits d«r«
Gerichtsurteile belegt . Es handelt sich um Provokationen , Heraus '

fordernngen . Mihhandlungen in Versammlungen , auf der Streik
nach Bersammlungsschluh oder bei Demonstrationen oder nach Ts '

monstrationen . Es handelt sich auch um Vorgänge , die sich im pol"

tischen Hintergrund aus Wirtshausstreiten heraus entwickelt habe »'
und auck um Fälle , wo ohne jed » Veranlassung auf der Strubs
Andersdenkende von Nationalsozialisten gereizt , provoziert
dann mihhandelt worden waren .

lleberfieht man die ganzen Vorgänge , so zeigt sich, dah
Deutschland , sei es in Ostpreuhen oder in Baden , sei es in Meckle"'

bürg oder Württemberg , fei cs Braunschweig oder Thüring «"'
immer nach derselben Methode gehandelt wird .

Zum oberst befördert
Der Sohn und persönliche Adjutant des Reichspräsidenten , bis'

beriger Oberstleutnant v. Hindenburg , ist zum Oberst ernan "'

worden .

Der Reichsbankausweis
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devist "

beträgt 21 .8 gegen 26,1 Prozent in der Vorwoche .

Zollzuschläge für die Einfuhr deutschen Malzes nach Frankre
^

Paris , 2. Febr . Die französische Regierung hat der Kammer ei"^
Gesetzentwurf zugehen lassen , durch den sie für die Einfuhr
Malz deutscher Herkunft einen Zollzufchlag von 80 Francs
Zentner einführen will .

Disziplinarverfahren gegen braunschweigischen Staatsbank
Präsidenten

WTB .Braunschweig , 2 . Febr . Gegen den Präsidenten der BroU^
schweigischen Staatsbank , Dr . S t ü b b e n , und Oberregierun »
rat Rungs wird das Disziplinarverfahren eingeleitet .

Macdonald muß sich einer Angenoperation unterziehen

London , 2 . Febr . Ministerpräsident Macdonald wird sich au ?
raten zweier Augenärzte einer Operation am linken Auge un >

^
ziehen müssen , dessen Sehkraft sehr gelitten hat . Er wird also 0 %
wie ursprünglich geplant , Ende dieser Woche nach Genf
können .

Rückkehr Paderewskis in das politische Leben ?

CNB . Warschau , 2 . Febr . Pressemeldungen zufolge soll der L
kannte polnische Pianist Paderewski ( bekanntlich der erste
Staatspräsident im Jahre 1918) beabsichtigen , in die p0U?!|V'
Arena zurückzukehren . In Ovpositionskresten betrachtet man *
rewfki als den kommenden Mann .

Die Dividende der BIZ .
^

Basel . 2 . Febr . Laut Schweizerischer Deveschenagentur
Gewinn der BIZ . in dem mit März zu Ende gehenden ©«W
jahr minimal 6 Prozent Dividende gegen 11 .5 Prozent im Do»

betragen .
/

Keine „Kriegsanleihe " für Japan und China

Rruvork , 2 . Febr . Namens der führenden Bankiers von
streeet wurde heute erklärt , dah weder Japan noch Ebina >.̂ »1
gesetzt würden , in London oder Neuyork Anleihen für die Fuv
eines Krieges zu erhalten .
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Ueberfüllte sozialdemokratische Versammlung vor Reserats -
beginn aufgelöst

Die Mannheimer Volksstimme teilt folgenden fast unmöglich
klingenden Vorfall mit :

Die Sozialdemokratische Partei Hockenheim berief auf Sonn -
*an, 81 . Januar , im „Stadtpark " eine öffentliche Versammlung
Ein. Die behördlichen Vorbedingungen waren ordnungsgemäß er-
kiillt und die Versammlung bezirksamtlich genehmigt. Daß das
» löbliche Erkranken des Referenten und somit die
Bestellung eines Ersatzredners , gegen den kein Redeverbot
besteht, Grund ist. eine Versammlung a « f z u l S s e n , bleibt die
Erfindung des Eeudarmeriebeamten Keibs von Sol¬
le n h e i m. Der Fall ist so unerhört , daß wir nicht umbin kön¬
nen. den tatsächlichen Vorgang der O e f f e n t l i ch k e i t zu unter¬
breiten. umso mehr, als dadurch gezeigt wird , was engstirniger Po -
lizeigeist vermag . In aller Ruhe eröffnete der Vorsitzende Echwei-
»rri die Versammlung mit der Bekanntgabe , das, an Stelle des
erkrankten angekündigten Referenten er den Mannheimer Stadt¬
verordneten Jüngt bitte , das Wort zum bereits veröffeutlichtea
Dhema zu nehmen.

3 « dem Augenblick erhob sich der dirnstbeklisieue Gendarmerie¬
beamte Keibs und trat auf den an nichts Böses denkenden Tr «
iatzresernten zu mit den Worten : „Haben Sie die Geneh¬
migung zum Reden ?" Jüngt entgegnete dem Beamten , daß
iedensalls gegen ihn kein Redeverbot bestebe und er nicht
Einer besonderen Erlaubnis bedarf , außerdem sei die Versammlung
bezirksamtlich genehmigt. Daraufhin hat der übereifrige Beamte ,
»bne vorher auch nur ein Wort mit dem Vorsitzenden zu wechseln,
«»klärt :

„Da Ihr Rame nicht auf der vorliegenden Genehmigung
steht, erkläre ich die Versammlung für aufgelöst."

Die Entschlußfähigkeit des Beamten ist umso mehr »o bewun-
brrn , als sich der ganze Vorgang im Zeitraum von kaum einer
Minute abspielte . Der anwesende Sekretär unserer Partei machte
Herrn Keibs auf die Unbaltbarkeit leine » Macht »
! vruches aufmerksam, jedoch ohne Erfolg . In Abwesenheit
b«s Herrn Regierungsrat Reumeqer wandte man sich telephonisch
»u Herrn Regierungsrat Dr . E o m v t e r und bat ihn um eine
Entscheidung. Obwohl Herr Dr . Comvter nicht direkt zuständig ist,
leigte er für die Situation Verständnis und verwies uns zwecks
Prüfung , ob gegen den Ersatzreferente « etwas vorliege oder durch
Irin Auftreten besondere Gefahr für einen unruhigen Verlaus der
Versammlung bestehe , an Herrn Bürgermeister Klein , Hocken-
beim . Trotzdem nun Herr Bürgermeister Klein eine schriftliche
Vestätiguug gab , d" st bürgermeisteramtlicherseits gegen den Red¬
ner keine Bedenken bestehen, revidierte der allgewaltige Gen-
barmeriebeamt « Keibs seinen Standpunkt nicht, sondern b e «
baute aus der Auflösung der von ca. Süll Personen be -
iuchten Versammlung . Wir nehmen bestimmt an , daß «in solches
Vorgehen nicht im Sinne der Vorgesetzten Polizeibehörde liegt ,
be»n es wäre ja ein unerhörter Zustand , wen» das Staat -
kinden einer ordnungsmähig gemeldeten Versammlung im letzten
Augenblick von unüberlegten momentanen Einfällen eines Poli -
reibeamten abbinge .

Bei einer Auslegung der notverordneten Bestimmungen , wie
Herr Keibs zum Gaudium der anwesenden Staatsgegner es getan
bot , darf man sich nicht wundern , wenn wir die Vorgesetzten
stellen darum bitten wetden , den Uebelftand abzu -
arllen .

Häuserblockszeitungen. die „Kommune" als Zeitschrift der kommu¬
nistischen Stadtverordneten und Gemeindeverordneten usw .

Die Agitation bei den Gewerkschaften
Es existieren nach dem Ergebnis der Haussuchung bei einem

Kommunisten noch folgende Zeitschriften und Flugblätter : Der
Scheinwerfer , Die Peitsche , Die rote Svinne , Der rote Sveer , Der
Strang , Der rote Sender , Die rote Wacht, Der rote Stern . Der
Agitaor und ähnliches Provagandamaterial .

Diele Zeitschriften wurden in der Hauptsache in der Gegend des
Rbeintals und des Wiesetals verbreitet . Für die Stadt Lörrach
waren immer besondere Flugblätter und Zeitschriften vorgesehen.
Den einzelnen Gewerkschaftsorganisationen rückte man mit beson¬
derem Material auf den Leib. So wurde die Betriebszeitung „Der
Strang " nur ausgegeben an Arbeiter und Arbeiterinnen der Hanf-
industrie und „Die rote Svinne " bei den Textilarbeitern als Be¬
triebszeitung vertrieben .

Immer Sturmwochen
Beim Halbjabresvlan der revolutionären Bauarbeiter , heraus¬

gegeben im Dezember 1931 sind 5 rote Sturmwochen eingesetzt . In
derselben Zeit wird mit der Mobilisierung der Stempelstellen an
den Arbeitsämtern begonnen, natürlich sind auch sie als Sturm¬
wochen zu betrachten. Unter dasselbe Kapitel fällt die Militarisie¬
rung der Frauen . Sogar ein Theaterstück üht man ein : „Sturm auf
den Wintervalast "

, das die Borkommnisie in Petersburg bei der
Revolution von 1917 darstellt . Dann besteht noch ein Sturmplan
der Stoßbrigade Lörrach. Und so herrscht denn in den kommunisti-
schen Reihen immer Sturm !

Ueberall kehren auch die Vorschläge über den Kampf gegen die
SPD . wieder ; sie ist — nach der Meinung der Kommunisten — die
Schädlingsorganisation gegen die Klasseninteressen des gesamten
Proletariats . Natürlich bekommt auch die Seydewitz-Organisation
entsprechende Hiebe. Es klingt wie Hohn, wenn es in einem dieser
Flugblätter beißt : „Es lebe die Einheitsfront der Arbeiterklasie" .

Wir resümieren : So viele Zeit , so viele Kraft und so viel ver¬
schwendete Mühe für die Zerreißung der Arbeiterklasie . Statt alle
Kräfte aufzuwenden , um die furchtbare Gefahr des Faschismus zu
bannen , schwächt man bewußt die politische und ökonomische Macht
der Arbeiterklasse und glaubt dadurch dieser selbst zu dienen . Ver¬
blendete Toren !

„Die eucrnc Front"
In seiner Korrespondenz äußert sich Herr Adam . Röder

über die Eiserne Front wie folgt :
Auch bei uns arbeitet die Sozialdemokratie am Zustandekommen

der Eisernen Front . Die Sache klingt ein wenig schlagwortmäßig,
hat aber einen ernsten Hintergrund . Wenn die Nationalsozialisten
Tag für Tag , Stunde für Stunde verkünden, daß sie die Gewalt
an sich reißen wollen , daß Köpfe rollen sollen , daß Jeder , der dem
Deutsch -Ttschechen Hitler nicht pariert , an die Wand gestellt wird ,
ist es kein Wunder , wenn sich der Widerstand organisiert . Diese
Eiserne Front ist notwendig . Den Demagogen und Gewissenlosen,
diesem ganzen lächerlichen Konzern von Buben , halbwüchsigen Stu¬
denten , verärgerten Mittelständlein , wütenden Leutnants a. D.,
hysterischen Betschwestern , engstirnigen Chauvinisten , kopflosen Jn >
tellektuellen, die nicht wissen , daß sie beleidigten Großgrundbesitzern
die Geschäfte besorgen, muß der Meister gczeigt werden. Hoffent¬
lich beherzigt die Eiserne Front , daß Demagogie vermieden werden
muß. daß Uebertreibung schadet und sachlich« Führung des Kampfes
allein zum Ziele führt .

"

Die Umlage zur Eebäudeversicherungsanstalt ist für das Ge¬
schäftsjahr 1931 auf 12 Pfg . von je 109 Ji Versicherungssumme
festgesetzt worden . Die Umlage ist in zwei Teilbeträgen zu ent¬
richten, die erste Rate aus 1 . März 1932. die zweite Rate aus
1 . Juli 1932. Beträgt die Umlage 5 M oder weniger , so ist sie bin¬
nen einer Woche in ganzer Summe zu bezahlen.

Oer Nazi-Führer hetzt gegen vrettjchelö
Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Breitscheid hielt vorige

Woche gelegentlich einer starken Kundgebung der englischen Arbei¬
terpartei in London eine große Rede zur Abrüstungsfrage , worin
er von der Welt die Einlösung des im Versailler Vertrag gegebenen
Versprechens forderte , daß , nachdem Deutschland abge -
r ix ft e t habe , auch di e übrige Welt abrüsten müßte.
Genosie Breitscheid hat damit — ohne allerdings gleichzeitig in den
Ton der nationalistischen Hetzapostel zu verfallen — gute deutsche
Politik gemacht und das ausgesprochen, was vernünftige Menschen
in aller Welt fordern . Dies behagt natürlich den deutschen Ratio¬
nalisten nicht . Gleich anderen Tags daraus brachten nationalistische
Zeitungen der Reichshauvtstadt und auch in Baden Drei - Zeilen -
Ausziige aus der Rede Breitscheids. die nichts anderes als eine
Verdrehung und Fälschung d< r Breitscheidschen
Rede darstellten . Selbstverständlich wollte sich der n a t i o n a .
listische Führer von niemand anders übertreffen lasien und
so prangt denn über seiner Dienstagnummer die Ueberfchrikt :
. .Breitscheid hetzt in London gegen das nationale Deutschland!"

Es verlohnt sich nicht , auf die Hetztiraden des nationalsozialisti¬
schen Führer einzugehen. Denn die Rede Breitscheids vertrat im
besten Sinne des Wortes die nationalen Jnteresien Deutschlands,
indem sie Propaganda für den Abrüstungsgedanken in der ganzen
Welt machte , die Gefahren des Nationalismus sowohl
in Deutschland wie in der übrigen Welt klar herausstellte und im
Kampf gegen die zerstörende Arbeit des Nationalismus für Welt¬
frieden und friedlichen Aufbau der Welt warben . Man braucht -
sich allerdings über diese Hetztiraden des Führers nicht
auszuregen , nachdem er in ähnlicher Weise wie gegen Breit -
scheid auch gegen den Reichskanzler Brüning hetzt. In -
dem er dieser Tage gegenüber Brüning erklärte : „Seine Mittei¬
lung (zur Reparationsfrage ) bat ibm alle Trümpfe aus der Hand
genommen; man hat von amerikanischer Seite aus deutlich zu ver-
stehen gegeben, daß Brüning völlig vor Hitler kapitulieren mußte."

Weil also Brüning in der Reparationsfrage eine Politik getrieben
hat , die von den Nationalsozialisten mit geradezu
Jabrmarktsgeschrei gefordert wurde , wird ihm jetzr
von dieser gleichen nationalsozialistischen Seite vorgeworfen , er
habe „alle Trümpfe aus der Hand gegeben" und ibm gegenüber
geäußert , er habe eine- „unglückliche Hand" . So schieben die Natio¬
nalsozialisten die Verantwortung in allen Dingen für eine
Politik ab, die sie selbst in wahnsinniger Uebertreibung fordern ,
um sich dann noch als Ankläger hinzustellen. Diese Handlungsweise
der Nationalsozialisten gegen Brüning läßt es wahrlich nicht ver.
wunderlich erscheinen , wenn sie in oben zitierten Tiraden gegen
den ihnen zweifellos sehr unbequemen Reichstagsabgeordneten Ge -
nosien Dr . Breitscheid hetzen.

Die Sozialdemokratie wird ihre Innen - und Außenpoli -
tik trotz dem nationalsozialistischen Hetzgeschrei von den Gesichts¬
punkten aus machen , die ihr aus dem Gedanken, das Wohl der
breiten Masien zu fördern , diktiert sind und läßt sich daher durch
nationalsozialistische Hetztiraden nicht irre machen .

Der Wiederaufbau des Stuttgarter Schlosses
Stuttgart , 2 . Febr . ( Eig . Meldung .) Reichspräsident von Hinden-

burg hat aus seinem Vekfügungsbetrag 100 900 Mark zum Wieder¬
aufbau des Alten Schlosies in Stuttgart gestiftet.

Spende von 100 990 Dollar
In Neuyork verstarb der aus Deutschland ausgewanderte Sei -

denfabrikant Paul Günther . Der Verstorbene bat der Universität
Leipzig testamentarisch eine Spende von 100 009 Dollar vermacht.

Ungetreuer Arbeitgebersyndikus
In Dortmund bat der langjährige Syndikus des Arbeitgeberver¬

bandes Beitragsgelder in Höhe von etwa 20 000 Jl unterschlagen.
Der Defraudant ist flüchtig.

Oer Propaganda -vpparal
der Kommunisten

Man schreibt uns :
« Wir haben kürzlich auf das Ergebnis verwiesen , welches die
Haussuchungen in Lörrach und im Wiesental ergeben haben , die
»an der Polizei vorgenommen wurden . Es ist nun interessant . ein¬
mal einen Blick in die organisatorische und propagandistische Tätig¬
et der kommunistischen Partei und ihrer Hilfsorganisationen zu
»^winnen . Unsere „Freunde " von links verstehen es ja ausgenich .
»et . die Lärm - und Werbetrommel zu rühren . Sie täuschen meistens
^ kiolge vor , di« sie erzielen wollen, aber nie erreicht haben . Des-
? «9en ist bei allen kommunistischen Angaben ein Abzug von min -
Mens 50 Prozent zu machen . In einzelnen gliedert sich diese
Tätigkeit wie folgt :

Die kommunistisch « Jugend
. Eine Anzahl Werbezeitschriften liegen vor . Da heißt es : „Die
^ ange Garde "

, dann den jungen Propagandisten , dann die ein-
0^ n Provagandablätter . welche u . a . folgende Titel tragen :

Mt Stoßbrigaden "
, ferner „Wir erobern die Reichssturm-

vyne"
. Der beste Bezirk bei der Propaganda erhält nämlich als

»i,vv e ' 5 eine Reichssturmfabne und die weiteren acht Besten Be-
tzl̂ turmfabnen . In gewisien Zeiträumen ist ein Wettbewerbungs -
4n

“ tt ausgeschrieben , der u . a . für Karlsruhe die Gewinnung von
d, » euen Mitgliedern , den Verkauf von IW „Jungen Garden " und '

» Vertrieb von 150 Broschüren vorschreibt.
d.^ ^ ^ Vekämvfung der sozialdemokratischen Jugend werden beson -
sx„ E Hostel gewidmet . Da heißt es in einem Pasius : „Wir müs -

i
^ dn . daß die kommunistische Jugend bei den SAJ -lern und

b ey i2j°äialtften am leichtesten Einfluß erhält .
" Dazu muß vor allem

tvl», Eckert dienen , der revolutionierend auf die Jugend einzu-
'"°n hat .
^ n Verboten der Arbeiter -Zeitung wird wie folgt begegnet :

^ üsien hunderte von selbsthergestellten Jugendzeitungen
d ^ schleudern . Das Sekretariat der Bezirksleitung verpflichtet

kl»: „ « täbte Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg und auch die
neren Städte Badens , Zeitungen fertig zu stellen .

"
Zeitungen werden auf Schreibmaschinen hergestellt und

bie
n■ öeroiclfältiat . Daß man u . a . in kultur -politischer Beziehung

svzi. -i»^ i'Erung erbebt , „Heraus mit den sozial - faschistischen ( lies
Demokratischen) Lehrkräften aus den Berufsschulen"

, ist bei
^

»mmunistischen Angriffslust nicht weiter zu verwundern ,
und gut . ein großer Apparat , der aufgezogen ist für die

dytz
»» und bei welchem man zum Schlüsse doch bekennen muß,

, der Kommunisten-Jugend außerordentlich langsam vor-
bedauerlich bleibt , daß diese jungen Menschen in ein«

^ >Nokr Opposition und in eine Schimpflust gegen die Sozial -
rQtt« ganz bewußt bineingetrieben werden.

r
"aiürttch riesig vielseitig . Da gibt es den . .Alarm " ," Ukteur , die nächsten Ausgaben bei der Lcbnabbau -Be-

? »nd bei den Eisenbahnen , den Au 'ruf an die Frauen , die
irietzz

»»» kirchlichen Organisationen , die Kampfsignale für Be-
v ^ tleg

E?»" 9en , das Mitteilungsblatt des Bezirkserwerbslolenaus -
»i« Sjaj/ 1

:? Anweisungen über die Einheitsfront -Politik , vor allem
ton ' n den Kreisen der Bauern , die Aufgaben der Soort -

hlgt - Dionen , die Funktionärzeitschrift der roten Hilfe . Das Flug -
^ Ernj von Lenin". Jllustrationsoorlage für Industrie, und

Das Broschürenmaterial für die älteren Kommunisten

Au * so £ ie * Wett
Schweres Autounglück in Köln

Waldbroel (Reg- .Bez . Köln ) , 2. Febr . Der Lieferwagen einer
Bonner Benzinfirma fuhr beute nachmittag in der Nähe des Bahn¬
hofs Dattenfeld gegen einen Baum , stürzte die hohe Böschung hinab
und verbrannte , wahrscheinlich infolge Explosion des Benzintanks .
Der Führer des Wagens und eine Frau liegen verbrannt
unter den Trümmern . Ein fünfjähriger Junge wurde bei dem An¬
prall vou dem Wagen geschleudert und leicht verletzt. Ein dreijäh¬
riges Mädchen erlitt lebensgefährliche Brandwunden und starb
später.

Gefängnis - und Geldstrafen im Devifenfchiebungsprozeg
WTB . Berlin , 2. Febr . Im Devisenschiebungsprozeß wurde

beute abend das Urteil gefällt . Der Hauptangetlagte Dr . Gut -
herz wurde zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr drei
Monaten und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt . Dem Londoner
Bankhaus Singer n . Friedländer wurde die Mithaftung für die
Geldstrafe auferlegt . Der Angeklagte P a r l a g i wurde wegen Bei¬
hilfe zu neun Monaten Gefängnis und 5090 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . der Berliner Bankier Kurt Oppenheimer zu zehn Mo¬
naten Gefängnis und 506» Mark Geldstrafe. Die bei der Deoisen-
schiebung benutzten Werte , und zwar 163 000 Mark , di « bei der

Commerz- und Privatbank deponiert waren , und 399 600 Mark ,
die bei der Reichskreditgesellschaftbeschlagnahmt worden sind, wer¬
den eingezogen . Der Haftbefehl gegen die Angeklagten wurde
aufrechterhalten .

Die Pfund -Schmugglerin keine Engländerin
Aachen , 2 . Febr . Zu der gestern gemeldeten Verhaftung einer

Engländerin im D-Zuge Paris —Berlin wegen Schmuggels von
englischen Pfunden teilt die zuständige Behörde mit , daß es sich
nicht um eine Engländerin , sondern um die Gattin eines Berliner
Bankdirektors handelt .

Tragödie auf dem Eise
CNB . Bergamo , 2 . Febr . Der gefrorene Svinone -See hatte eine

: große Anzahl Schlittschuhläufer angelockt , die dort ihren schönen
! Sport ausübten . Anscheinend war jedoch die Eisdecke noch nicht

stark genug, sie brach an einer Stelle und drei Personen versanken
in den Fluten . Der eine der Eingebrochenen konnte von seiner her¬
beigeeilten Frau geborgen werden. Als er die feste Eisdecke kaum
erreicht batte , brach die Frau selbst ein und ertrank . Die drei
Leichen wurden kurze Zeit später , nachdem alle Rettungsversuche
vergeblich gewesen waren , an Land gebracht.
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Panzerwagen der Schuhtruppen der Fremden patrouillieren durch die enge Straße , die das Ebinesenviertel von der Fremdennieder -
latzung trennt»
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‘ Mittelbaden in ? i * ottf
Ue6er die letzten Sonntag stattgefundenen Bezirksmitgliederver¬

sammlungen liegen uns bis deute früh folgende Berichte vor :

Karlsruhe
Die Amtsbezirkskonserenz war aus den umliegenden Orten ver¬

hältnismäßig g u t besucht , dagegen von Karlsruhe aus schwach.
Genosse Schövflin referierte sowohl über die politische Situation
wie über die Eiserne Front und zeichnete scharf ein Bild der gegen¬
wärtigen Lage, wie er dann auch die Notwendigkeit der Bildung
der Eisernen Front betonte . Genosse Stadtrat Tövver sprach kurz
über die Presse in instruktiven Darlegungen . An die Reserate
knüpfte sich eine längere , durchweg sehr sachliche Aussprache, in deren
Verlauf auch die Reichsvräsidentenwahl und die Tolerierungsvolitik
behandelt wurden . Der Bildung der Eisernen Front stimmten alle
Redner zu , und betonten die Pflicht der Genossen , aktiv sich ein-
zureihen . Nach dreistündiger Dauer konnte Genosse Rotzbach die
anregend verlaufene Konferenz schlietzen.

Pforzheim
Die Bezirksmitglisderversammlung war .sebr gut besucht , wenn

auch einige Orte fehlten . Gen. Reichstagsabg . Dr . M a r u m be-
bandelte in ausgezeichneten Darlegungen die außen- und innen¬
politische Lage, Gen. Redaktuer L o h m a n n sprach über die eiserne
Front und die Presse. Beide Referate fanden groben Anklang. Eine
ausgiebige Diskussion schloß sich an . Auch der Bezirk Pforzheim wird
in der Eisernen Front eine starke Kamvftruppe stellen . - n-

. Brette »
Zahlreich waren die Genossen zu der Bezirksmitgliederver¬

sammlung in Breiten im „Badischen Sof" erschienen , trotz der
schlechten Zugverbindungen . Die Ausführungen der Genossen K i m-
melmann und Grünebaum wurden mit Interesse entgegen¬
genommen. Eine Aussprache, an der Vertreter aller Orte sich be¬
teiligten , zeigte den entschlossenen Kampfeswillen der Parteigenos¬
sen gegen die braune Pest . Die bisherige , man kann sagen väter¬
liche Nachsicht der Behörden muß aufhören , die Beamten , die ihre
Pflicht gegenüber der Republik nicht zu erfüllen in der Lage sind ,
müssen entfernt werden . Keinesfalls darf es noch möglich sein , daß
unter den Augen der Staatsbeamten die Volksfeinde ihre verbreche¬
rische Politik , treiben . Die SPD . und mit ihr die Gewerkschaften
und Arbeitersportvereine und nicht zuletzt das Reichsbanner wer¬
den auch im Amtsbezirk Breiten in der Eisernen Front ihre Pflicht
tun . Eine Reibe von Versammlungen mit Aufklärung über das
volksverräterilche Treiben der Nazis wird die Einleitung zur wei¬
teren Tätigkeit der Eisernen Front lein.

Die auswärtigen Genossen hatten einen schönen Eindruck erhal¬
ten von der Kampfesweise der Brettener Nazis , die unter Führung
des Landtagsabg . Schmidt stehen . Drei Hitler sind über die
Dächer gestiegen, um vom Speicher unfern Versammlungsraum
durch einen Lnftschacht zu bespitzeln . Aber die Schufoabteilung des
Reichsbanners , die den äußeren Schutz ver Versammlung übernom¬
men batte , war auf dem Damm . Denn es war sehr schwierig , das
umfangreiche Gebäude überall genau io zu überwachen, daß niemand
ungesehen in das Haus kommen konnte. Die lleberwachung ist aber
gelungen . Die Hitlerspitzel wurden gefaßt, einer von ihnen in den
Saal geführt und den Genossen in seiner schlotternden Angst vor-
«estellt und dann nach Benachrichtigung der Gendarmerie wieder
laufen gelassen . Wenn in allen Orten so gründlich wie am Sonn¬
tag in Breiten mit den Dersammlungsstörern aufgeräumt wird ,
dann werden di « braunen Mordbanden bald ihre Tätigkeit beendet
baben . -t»

Bruchfal
Der Weiße Saal faßte etwa 60 Genoffen , zum Teil waren

die, eingelnen Mitgliedschaften g u t vertreten . Untergrombach war
per Lieferwagen mit etwa 16 Mann angerückt , während anderer¬
seits zahlreiche Orte überhaupt nicht erschienen waren . Im ganzen
ist der Besuch immerhin als gut zu bezeichnen . Um halb 10 Ubr
eröffnete Genosse Staiber - Bruchsal die Versammlung : in den
Begrüßungsworten bewillkommnete er besonders die Referenten des
Tages . Landtagsabgeordneter Graf fand in dem mit jungem
Blute durchdrungenen Zuhörerkreis guten Anklang . Seine frischen
Worte , sein Schwung der Rede , seine ganze Art war sehr sympathisch
und verfehlte ihre Wirkung nicht . So fand das sehr eingehende Re¬
ferat , das scharf Umrissen und trotz seiner Ausgedehntheit präzise
war . ehrlichen Applaus . Genosse S a m m e t-Karlsruhe entledigte
sich seiner Aufgabe in fließender Weise. Seine Darlegungen be¬
gegneten stärkstem Interesse . Die Eiserne Front ist jedoch noch in
vielen Köpfen ein unklarer Begriff inbezug auf den Umriß und die
Aufmachung des Aktionskreises. Hier tut weitere Aufklärung not .
Die Bedeutung , das Wesen und die Not der Parteivresse behandelte
Gen. Redakteur H . Winter , Karlsruhe . Er fand die richtigen
Worte des Genoüen zum Genossen und gerade die Aussprache über
feine Ausführungen zeigte , daß man seinen Darlegungen nicht in¬
teresselos gegenüberstand. Die Aussprache, an der sich 8 Genossen be¬
teiligten . ließ zwar manchmal die Wogen ziemlich hoch gehen, jedoch
verließen sie niemals den sachlichen Rahmen . Offen legten die Ee-
nassen ihre Ansicht dar , brachten Wünsche und Anregungen oder
stimmten den Referenten zu . In vorgerückter Nachmittagsstunde
schloß Genosse Staiber die Tagung , in deren Verlauf mehrfach zum
Ausdruck gebracht wurde , daß diese Bezirkskonferenzen notwendiger
denn je seien , um Fühlung zu bekommen mit den Genossen der
unmittelbaren Nachbarschaft. Dies sei ausdrücklich und mit allem
biachdruck besonders feftgebalten . -m .

Rastatt
Zu der Versammlung des Amtsbezirks Rastatt waren etwa

100 Genossen aus 18 Parteiorten erschienen . Nicht vertreten waren
die Orte Muggensturm und Sulzbach. Als erster Redner sprach Ge¬
nosse Schmekenbecher , Baden -Baden über die politische Lage.
In etwa einstündigem Vortrag entwarf der Redner ein klares
Bild über die gesamte gegenwärtige politische Situation , wobei er
vor allem aus die Auswirkungen der bisher ergangenen Notverord¬
nungen zu sprechen kam . Auch die Außenpolitik und die Reichs¬
präsidentenwahl wurden von dem Referenten in der erforderlichen

Weise behandelt . An das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Re¬
ferat schloß sich eine sehr lebhafte und ausgiebige Aussprache an ,
an der sich die Genossen Walz -Kuvvenheim , Gahm- Gaggenau , Ber¬
ger -Ottenau , Kaltenbach-Gaggenau , Schneider und Weber -B . -Baden
Mayer -Hörden und Genosse Redakteur Eisele vom Volksfreund be¬
teiligten . Aus der Aussprache war zu erkennen, daß unter den
Genossen hauptsächlich vom Lande eine starke Erbitterung gegen
die Auswirkungen der bisher ergangenen Notverordnungen herrscht ,
und daß mit diesen Notverordnungen , die in der Hauptsache die
untersten Schichten der Bevölkerung am stärksten benachteiligen,
Schluß gemacht wird . Alsdann kam Gen. Stutz zum Wort , der
über die Bildung der Eisernen Front kurz aber sehr treffend re¬
ferierte . Nach ibm sprach Genosse Redakteur Eisele vom Volks¬
freund über die Bedeutung der Parteivresse . Auch diese beiden Re¬
ferate wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Ilm 7 Ubr
konnte der Versammlungsleiter , Gen. R e n s ch l e r -Rastatt die Ta¬
gung mit Worten des Dankes an die Referenten und an die Teil¬
nehmer schließen . An den Vorständen der einzelnen Parteiorganisa¬
tionen liegt es nun , bezüglich der Vorschläge der Genossen Stutz
und Eisele das Gehörte, alsbald in die Tat umzusetzen . R.

Ettlingen
Nahezu 60 Genossen , hatten die Konferenz besucht . Es fehlten

Malsch und Bruchhausen. Die Innen - und Außenpolitik behandelte
Gen. Landtagsabg . K u r z-Grötzingen. Een . Schwan - Langen¬
steinbach beschäftigte sich mit der Eisernen Front , während Een .
G l u n k - Ettlingen eingehend die Parteipresse behandelte . Aus¬
giebig wurde von der Diskussion Gebrauch gemacht, in der u . a.
die Tolerierungtzvolitik unter die Luve genommen wurde . Die Not¬
lage der Gemeinden fand ebenfalls Erwähnung . Unbedingt ver¬
langten die Genossen eine energische Abwehr gegen die Naziseuche .
Die Bildung der Eisernen Front wurde begrüßt . Vom Stand der
Parteivresse und deren Aufgaben nahm man Kenntnis und mit
einem Appell für Partei und Presse zu werben , sich einzureihen in
die Eiserne Front , konnte die Versammlung geschlossen werden.

Bühl
Die in A ch e r n stattgefundene Konferenz war von 38 Genossen

besucht und nahm einen harmonischen Verlauf . Die Referate der
Genosiin Landtagsabg . Fischer und der Genossen H e s v e l e r und
Livv wurden beifällig ausgenommen. Alle drei verstanden es , die
Zuhörer zu fesseln mit ihren Ausführungen über die ihnen zuge -
teilten Referate . Die Diskussion wurde von den Genossen Röcke! ,
Schaufler und . Eeschwind-Achern , Frietsch und Haug-Bühl , Böhle -
Sasbachwalden , Bogel- Kavvelrodeck , Kalver -Oberachern und Duf-
ner - Neusatz bestritten .

Die Diskussionsredner gingen auf die einzelnen Refe¬
rate ein . z . T . mit recht kritischen Betrachtungen über die r . Zt . ge¬
führte Politik . Ziemlich allgemein wurde auf das stark überband -
nebmende politische Rowdytum der Nationalsozialisten hingewiesen,
auf die Art ihrer Agitationsmetboden und Volksverhetzung. So
wurden z. B . im ganzen Achertal die Landwirte aufgefordert ,
keine Steuern mehr zu bezahlen, was auch von vielen» die noch
in der Lage wären , zu bezahlen, auch befolgt wird . Die Genossen

.waren der Ansicht , daß unsere Partei bzw . die Reichslagsiraktion .
weitere Unterstützung und Zugeständnisse der Regierung Brüning
nur noch machen sollten, wenn die Regierung und ihre Organe
energischer gegen die Nationalsozialisten Vorgehen . Es wurden
allgemein Vergleiche gezogen zwilchen der Behandlung der Kommu¬
nisten und den NationalfUialisten , und man ist der Meinung ,
dab die Regierung und ihre Organe voller Angst sei und sich nicht
getraue , zuzugreifen. Die Genosien waren sich einig , daß unbeding¬
ter Zusammenschlußaller staatstreuen Volksgenossen erforderlich ist ,
um gegen die Volksfeinde vorzugehen, die Eiserne Front wurde
begrübt , man glaubt aber , dab sie nur wirksam werde, wenn die
Regierung energisch mit zugreise und durchfahre. Auch im Bezirk
Bühl soll der Zusammenschlutz stattsinden.

Bezüglich unserer Parteipresie wurden verschiedene Wünsche und
Beschwerden oorgebracht, die vom Verlag geprüft werden . Die
Werbung durch die einzelnen Genosien dürfte eine bessere wer¬
den. Die drei Referenten gingen im Schlußwort auf das vorge-
brachte noch näher ein und richteten den Avvell an alle , tatkräftig
mitzuarbeiten an den groben Zukunftsaufgaben . Eine eingebrachte
Resolution folgenden Wortlautes fand einstimmige Annahme :

Die auf der Konferenz vertretenen sozialdemokratischen Mitglie¬
der aller Organisationen sind gewillt mit allen zur Verfügung ste¬
henden Mitteln die deutsche Verfassung zu schützen. Sie verlangen
aber auch , dab die Reichstagsfraktion demgemäb bei der Regie¬
rung fordert , dab auch dort unserem Verlangen Rechnung getragen
wird , mit allen Mitteln gegen alle Staatsfeinde energisch vorzu¬
geben .

Auf Vorschlag der Konferenz wurde Genosse Friedmann -
Oberweier , einstimmig wieder zum Bezirksleiter bestimmt. Een .
Friedmann konnte nach Erledigung einiger geschäftlichen Fragen
und einem warmen Appell an die Anwesenden, für die Partei und
ihre Presse zu werben , die vierstündigen Verhandlungen schließen .

Oberkirch
Die im „Pfauen " abgehaltene Amtsbezirkskonferenz war gut be¬

sucht. Referenten waren die Een . Weibmann und Koch . Die
Diskussion war recht . eingehend. Man besprach die Reichsvräsiden¬
tenwahl , bei welcher ein eigener Kandidat im ersten Wahlgang
aufgestellt werden sollte ; begrübt wurde die Errichtung der Eiser¬
nen Front . Zur Volksfreund -Agitation sollte man eine besondere
Geschäftsstelle für das gesamte Renchtal ins Auge fassen.

Offenburg
Die Amtsbezirkskonferenz war außerordentlich gut besucht . Von

14 Ortschaften waren 75 Delegierte versammelt . Genosse T r i n k s
sprach über die politische Lage , und im besonderen über die Bildung
der Eisernen Front . Een . Hartmeyer , Geschäftsführer des
Volksfrsund , über den Stand der Presse. Genosse Trinks zeichnete
in groben Strichen ein Bild der politischen Lage, mit besonderer
Aufmerksamkeit wurden die Ausführungen über die neue Abwehr¬
bewegung, der Eisernen Front , beachtet. Zweck und Ziel der Eiser¬

nen Front , sowie der organisatorische Rahmen der Eisernen Front
lautet : Für Volksrechte gegen Diktatur . Auch in unserer Gegend
soll eine Abwehrorganisation entstehen, die den Kampf gegen die
Nationalsozialisten aufzunehmen bat . Gen. Hartmeyer schilderte
die große Bedeutung unserer Presse, die im Kampfe mit den poli¬
tischen Gegnern einen hervorragenden Platz einnimmt . Das Ziel
ist, dab jeder Arbeiter die Arbeiterpresse hält , die bürgerlichen und
nationalsozialistisch angehauchten Blätter müssen aus jedem Ar¬
beiterhaushalt rücksichtslos herausgeschmissen werden . Die beiden
Reserate fanden stärkste Zustimmung .

An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Strack-Offenburg ,
Veftner -Offenburg , Litterst -Offenburg , Holl-Gengenbach, Schätzle -
Eengenbach, Müller Julius -Ofsenburg . Alle betonten die Notwen¬
digkeit der Bildung der Eisernen Front . Besonders in unserer
Gegend ist eine geschlossen aktive Abwehrorganisation dringend not¬
wendig. Die Nationalsozialisten treffen bereits seit längerer Zeit
alle Maßnahmen , um im gegebenen Moment loszuschlagen. Zum
Teil sind sie bereits ausgerüstet , sie halten Hebungen in voller
Ausrüstung ab und entfalten eine aktive Tätigkeit , gegenüber der
wir nicht länger zuwarten können, ohne nicht Gefahr zu laufen ,
eines Tages überrumpelt zu werden . Die Eiserne Front soll auf
breiter Grundlage alle entschlossenen Republikaner erfassen, die
unter Einsatz ihres Lebens gewillt sind , den Abwehrkamvf aufzu-
nehmen. Alle sind uns willkommen, die ehrlich bereit sind , mit allen
Mitteln den Kampf aufzunehmen . Stärkster Kampfeswillen , höchste
Aktivität und entschlossene Tat , wenn es notwendig ist , kam bei
allen Diskussionsrednern zum Ausdruck. Die notwendigen Orga -
nisationsarbeiten werden in den allernächsten Wochen durchgefübrt
werden. Bis 21 . Februar muß die Eiserne Front gebildet sein . Die
Konferenz nahm einen vorzüglichen Verlauf , die Stimmung zur
Abwehr ist hervorragend , auch unser Bezirk wird in die große ein¬
heitliche Kampffront einrücken . —st.

Kehl
Eine stattliche Anzahl Parteigenossen von Kehl und dem Bezirk

batten sich eingefunden , um die überaus interessanten Vorträge der
beiden Referenten entgegenzunehmen. Außer Leutesheim waren alle
Ortsvereine vertreten . Gerade von Leutesheim hätte man dieses
Ausbleiben am wenigsten erwartet . Zu Punkt 1 : Deutschlands
innen - und aubenpolitische Lage referiete Een . Bürgermeister B l u-
m e n ft o ck-Offenburg in ausgezeichneter Weise und mit vielem
Beifall . Gen. Schulenburg -Karlsruhe sprach über die Eiserne
Front . Bei Gründung der Eisernen Front als Abwehrorganisation
der klassenbewußten Arbeiter glaubten die Hakenkreuzler die Be¬
wegung mit Gelächter abiun zu können. Nachdem sie eingesehen
haben, dab die Arbeiter es endlich satt baben , sich dauernd provozie¬
ren zu lassen , ist es merklich stiller geworden . Mit dem Mahnruf
in allen Orten zur Gründung von Gruppen der Eisernen Front
überzugehen, schloß Een . Schulenburg seine Ausführungen An der
Aussprache beteiligten sich die Gen. Morast , Röder , Schwer, Baum¬
gärtner , Rummel , Schweizer, LUghausen und Kirrmann . Die Dis¬
kussionsredner brachten den einmütige » Willen zum Ausdruck, alles
daran zu setzen , um die braune Pest zu beseitigen . Zu Punkt 3
machte Een . Schulenburg einige interessante Mitteilungen über
den Stand der Parteivresse . Die Amtsbezirkskonferenz hat gezeigt,
dab im Bezirk Kehl der zähe Wille für die Idee des Sozialismus
nicht ausgestorben ist. k.

I Parlei-flachrichfen
Mörsch . Am 30. Januar hielt die SPD . im Volkshaus ihre gut

besuchte Jahresgeneralversammlung ab . Auf der Tagesordnung
standen folgenden Punkte : 1 . Geschäftsbericht des Vorsitzenden und
des Kassiers, Fraktions - und Gel.ceinderatsbericht , 2 . Neuwahl,
3. Anträge und Wünsche . Den Geschäftsbericht erstattete Genosse
Dam buch . Hierbei streifte er hauptsächlich die letzten Notverord¬
nungen , die besonders einschneidend in unserem Orte sich auswirken .
Die erneute Kürzung der Krisenunterstützung sowie die weitere
Verschärfung der Bedürftigkeitsprüfung ist eine Härte , die kaum
noch zu ertragen sei. Des weiteren ging der Redner daraus ein , wie
der Kampf unserer Partei gegen die Gegner sich entwickelt bat . Zwei
Fronten müssen geschlagen werden , die eine rechts und die andere
links . Bedauerlich ist hierbei , dab die verirrten Arbeiter von links
in uns den stärksten Feind sehen , nicht aber die drohende Gefahr der
Bürgerkriegsbanditen des Ausländers Hitler . Den Kassen - und
Fraktionsbericht erstattete Genosse Böhm , den Gemeinderatsbe '
licht Genosse Burkbart . Alle Berichte wurden gutgeheißen und
der Verwaltung Entlastung erteilt . Bei der Neuwahl . Punkt 2,
gab es eine kleine Aenderung . Der 2. Vorsitzende und der Schm " '
führer schieden aus ; aber auch hier konnte bald Ersatz geschaffen
werden. Zu Punkt 3 wurde betont , dab alle Genossen in d >e
Eiserne Front eintreten sollen, um auch hier im Orte eine aktiv -
Kamvforganisation zum Schutze der Republik zu schaffen . Ebensv
wurde beantragt , im Laufe der nächsten Woche eine Erwerbslosen '
Versammlung abzuhalten : dem wurde zugestimmt.

SlanSesbuchauszöge Ser SlaSt Karlsruhe
Sterbefälle «nd Beerdigungszeiten . 1 . Februar : Cäeilia Fb^ '

67 Jabre alt . ohne Beruf , ledig. Beerdigung am 4 . Februar , 1*
Ubr . — 2. Februar : Luise Steinbach . 70 Jabre alt , Ehefrau
Karl Steinbach . Mechaniker. Feuerbestattung am 4 . Februar . 14 ,’U
Ubr. Albert Braun , 60 Iahe alt . Fabrikant . Ehemann . Feuer'
bestattung am 4. Februar , 12 Ubr . _
Ehesredakteur : Georg SchöpsI > a verantwortlich: Politik ,
staat Baden , Bolkswtrtschas«. Nur all er WeU . Letzte Nachrichten:
Grvnebaum . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrtchlen. Bartei . ft 'el „
badische Chronik . Nus Mtnelbaden . Durlach Gcrichtszeitung . Feuilleto ^
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Grotz- Korisruhe . Geweine-
Politik , Soziale . Rundschau, Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvm -
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Eisele Beraniwor>>'
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnv" ,
in Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : verlagSdiulkerL

« olkssreund G .m .d .H .. Karlsruhe

Unsere
Wir empfehlen eie besonders preiswert :

Pfund

Pfund

1017 Pfund
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Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder ausdrück¬
lich darauf aufmerksam , daQ wir wie bisher auf sümt -
liehe Waren (elflSChließl . ZtICker ) Rabatt gewShren .

Warenabgabe nur an Mitglieder
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SeschichiskalenSe»
1809 "Komponist Felix Mendelssohn -Bartholdy . — 1830 Griechen¬

land wird souverän . — 1870 " Italienische Dichterin Ada Negri . —
1918 Rußland annulliert Staatsanleihe . — 1921 -fDichter Carl
Hauptmann . — 1931 Schwere Erdbebenkatastrophe auf Neuseeland.

Oer Sternenhimmel im Februar 1YZ2
Schon werden die Tage länger , die Dämmerung endet Mitte des

Monats erst gegen Y>7 Ubr abends . Es wird langsam Frühjahr
auch am Sternhimmel , denn es ste.igen im Osten schon typische
Frübjahrsternbilder über den Horizont empor, der grobe Löwe
mit seinem bläulichweiben Hauvlstern Regulus , in dessen Nähe auch
der Planet Jupiter erglänzt , in späterer Abendstunde folgt dem
Löwen die Jungfrau mit Svica . Im Südosten steht der Krebs mit
dem Sternhaufen Präieve , den schon ein Opernglas „aufzulösen"

vermag . Südlich davon die Wasserschlange . Im Meridian linden
wir den Orion , des Himmels prächtigstes Sternbild , südöstlich
davon den groben Hund mit dem bellen Sirius . Ueber dem Orion
sieben die Zwillingssterne Castor und Pollux , mehr westlich der
Stier mit den Plejaden , noch weiter polwärts von den Zwillingen
sieben der Fuhrmann mit Cavella und Perseus mit dem verän¬
derlichen Stern Algol . Durch dieses Bild zieht die Milchstrabe, von
Südosten kommend weiter durch Cassiopeia und Cevhcus und sinkt
im Norden unter den Horizont . Am Westhimmel stehen der Widder
und Andromeda -Pegasus ; im Nordosten -erbebt sich der Wagen
wieder in gröbere Höben . Aufmerksame Beobachter werden bei
reiner Luft und mondfreiem Himmel gegen Monatsende im Süd¬
westen eine schräg nach links oben geneigt« belle Lichtvvramide
wabrnebmen können : Das Zodiakal- oder Tiertreislicht .

Bon den Planeten ist als Abendstern Venus bis 20X bzw .
Segen 22 Uhr zu Monatsende sichtbar . Am 27. steht sie nur 48
Bogenminuten nördlich vom Planeten Uranus . Am Abendbimmel
finden wir ferner noch Jupiter im Löwen, der am 7. in Oppo¬
sition zur Sonne steht , wobei er 650 Millionen Kilometer von der
Erde entfernt ist , die kleinste Distanz Jupiters von uns in diesem
Jahr ; das Licht braucht zur Zurücklegung diesLs Wegs 36 Minuten .
Jupiter ist fast die ganze Nacht sichtbar , zu Monatsende gebt er
um Ubr morgens unter . Auch Neptun tritt am 26. in Oppo¬
sition zur Sonne , seine Entfernung von der Erde ist aber dann
4370 Mill . Kilometer , gleich 4 Stunden 23,4 Minuten Lächtweg .
Das schwache Sternchen 7 'A Größe steht 1 Bogenrad ostsüdöstlich
vom Stern „Rho" im groben Löwen. Am Morgenhimmel finden
wir den Merkur , der zunächst % Stunden vor her Sonne aufseht ,
dann wird er allmählich unsichtbar und tritt am 26. in obere
Konjunktion zur Sonne . Mars ist am 1. in Konjunktion mit der
Sonne getreten und wird allmählich in der Morgendämmerung
sichtbar . Auch Saturn im Schützen geht gegen 6 Ubr auf .

Der Mond ist als Neumond am 6 . unsichtbar, am 14 . ist erstes
Viertel , Vollmond am 22. und am 28. letztes Viertel . — Die Sonne
wandert nordwärts auf ihrer Bahn die Tage nehmen an Dauer
»u . Die Helligkeit beträgt mit Einschluß der Morgen - und Abend¬
dämmerung an wolkenfreien Tagen zu Anfang des Monats etwa
11 , am Ende 12A Stunden .

Such Ser . Notenberger "
bei den Hitler-Rednern

Man schreibt uns : Was entdecke ich da an den Plakatsäulen und
in der Dienstag -Nummer des Führer ? Beim „Eeneral -Avvell" der
Nazis am heutigen Mittwoch ist auch der einstige Gesandte von
Reichenau dabei , der Schlobberr von Rotenberg bei Wieslochl
Wie spuckte er und wie entrüstete er sich in der Presse, als am
13 . Dezember des vor . Js . die Polizei die bekannte „Teeveranstal¬
tung " im Hitler -Eldorado von Rotenberg aufhob just in dem
Augenblick, als der Schriftsteller Plaichinger — direkt vom Brau¬
nen Haus in München kommend — die durchlauchtigsten Damen
und Herren Uber den Stand der Hitlerbewegung unterrichtete ! ? !

Und nun ist der „Pg ." Exzell. v. Reichenau. Gesandter a . D ..
sogar Redner in der nationalsozialistischen Studenten¬
versammlung . Gibt es eine besiere Rechtfertigung der Rotenberger
Polizeiaktion ? ! Er , der Herr Gesandte, mag nur den Studenten
erzählen , welche Erfahrungen er im Ausland , wenn es sich um die
Beurteilung Deutschlands gehandelt hat , machte ! Sicher nicht die .
daß man auf Adolf Hitler schwören muß. Denn den groben Adolf
hat das Ausland „gefresien "

. —
Dafür erhält der Herr Gesandte wahrscheinlich von der Republik

eine Pension , daß er diese verlästert und verhöhnt . Und die
Herren Studenten klatschen hierzu Beifall ! Wie ist doch diese
Republik tolerant !

Zu allem Ueberslub bat jetzt der nationalsozialistische Gauleiter
Wagner im Landtag eine kurze Anfrage « »gebracht, welch«
Rolle die Herren Ministerialrat Dr . Bark und Polizeioberinsvek-
tor S ch n e b e l e bei der Haussuchung in Rotenberg gespielt haben.
— Das Ministerium des Innern wird sicher dem „Pg .

" o. Rei¬
chenau die Antwort nicht schuldig bleiben.

Verfahren vor den Srbettsgerichten
Im Rahmen des Bildungsprogramms des Eewerkschaftskartells

hielt am Montag abend Herr Arbeitsgerichtsdirektor Neukum
im Volksbaussaal vor gut besuchter Versammlung einen instruk¬
tiven Vortrag über das Verfahren vor den Arbeitsgerichten .

Das Arbeitsgerichtsgesetz, das am 1 . Juli 1927 in Kraft getreten
ist , hat sich in diesen fünf Jahren eingelebt und seine Inanspruch¬
nahme bat gerade in der heutigen Notzeit gewaltig zugenommen.
Klage mub dort erhoben werden , wo der zu Verklagende leinen
Wohnsitz hat . Die sachliche Zuständigkeit muß vom Gericht selbst ge¬
prüft und entschieden werden.

Viel Streit gibt es um den 8 5 des Arbeitsgerichtsgeletzes, der
sagt , daß auch arbeitnehmerähnliche Personen vor dem Arbeitsge¬
richt klagen können. Nur wenn ein persönliches Abhängigkeitsver¬
hältnis vorhanden ist. ist das Arbeitsgericht zuständig. Der Hauvt -
und Angelpunkt des ganzen Arbeitsgerichtsgesetzcs ist desien 8 2 ,
der besagt, daß nur klagen kann, wer einem Tarifverband ange¬
schlossen ist. Der Unorganisierte , der keine Rechte vor den Arbeits¬
gerichten hat , ist nicht zu bedauern , denn diese Elemente wollen
nur die Kastanien essen, die andere ihnen aus dem Feuer holen.
Der Referent betonte jedoch, daß er der persönlichen Meinung ist,
daß beute viele Elemente in einem Abbängigkeitsoerhältnis sind ,
die sich lehr schlecht organisieren können, so daß in diesem Falle die
Möglichkeit geschaffen werden sollte , daß diese Leute durch einen
Rechtsanwalt vor dem Arbeitsgericht vertreten werden können . Als

'Brief xuU Aem 'Dritten *TleicA
Werter Herr Redakteur !

Der gute Ruf der Stadt Karlsruhe zwingt mich . Ihnen zu schrei¬
ben . Sie sind dabei , unserer lieben Residenz den letzten Rest von
Ansehen im Auslande zu nehmen . Es geht nicht an . dab Sie immer
und immer wieder rücksichtslos eine Bewegung angreifen , die doch
nur das Wohl aller im Auge hat . Ich rufe Ihnen ein donnerndes
Halt zu !

Die Karlsruher Braunhemden verbitten es sich , dab
Sie es in Ihrem Blatt io binstellen, als ob die in Bulach für Frei¬
tag . 22 . Januar 1932 , vorgesehene öffentliche Versammlung von der
Arbeiterschaft in Bulach verhindert worden sei. Sie erzählen in
Ihrer Ausgabe vom 23. Januar 1932. daß die Nazi in Bulach nicht
erschienen seien und daß unser allerwärts sehr verehrter Führer
und Pg . Kemver schlotternde Knie gehabt hätte und nicht gespro¬
chen habe , weil er ängstlich veranlagt wäre . Sie glauben , die
Polizei hätte Mitleid mit uns gehabt und unsere Mühe wäre um¬
sonst gewesen , weil die Versammlung dann aufgelöst wurde . Sie
tun so . als ob das Reichsbanner einen Sieg errungen hätte . Aber
Sie befinden sich in einem Irrtum , Herr Redakteur . Es war keine
böse Absicht , wenn wir die Versammlung nicht abgebalten haben.
Wir konnten doch nichts dafür , wenn es einfach unmöglich war . in
den Saal zu kommen . Die Wellblechfront war so stark, daß alle
Bemühungen unsererseits erfolglos bleiben mußten . Dazu kommt
noch, dab ein tragisches Geschick es mit sich brachte, daß unsere An¬
hänger , die Bulacher satten Bürgersleute , beim Abendbrot länger
zu kauen haben als die Arbeiter und letztere aus diesem Grunde
früher im Saale waren . Haben Sie es nicht in unserem Leib¬
und Magcnblatt gelesen , dab es nicht möglich war . „auch nur 20
Mann SA . in den Saal zu bringen " ? In Braunschweig wäre es
nicht vorgekommen, daß da ein so verfluchter Polizeibeamter ein¬
fach die Versammlung auflöst. Da hätte man sich wenigstens ein
wenig raufen dürfen , in Baden darf man das leider noch nicht so.
Die für Donnerstag . 28. Januar , angesagte Wiederholung der Ver¬
sammlung für Bulach wurde wieder abgesagt, weil sich unser Herr
Referent noch nicht vom Schreck der Erlebnisse des 22. Januar er¬
holt hat .

Sie verargen es einem städtischen Beamten , bat ** j!
einer Handwerkerversammlung sich in der Kunst ^
Dumme zu fangen . Die Nazi pfeifen auf die Belange einer Si ^
Verwaltung , die noch von Untermenschen geleitet wird . Das
Sie als Redakteur wissen . Hoben Sie so wenig Menschenliebe ^
wollten Sie wirklich nicht davon absehen. mit unserem liet^
Stadtkassendirektor und Pg . Jäger Fraktur reden zu lasten?
könnte ja seinen Nerven schaden, die dann wieder auf Kosten ^
Allgemeinheit geheilt werden müßten . Verzeihen Sie ihm desba^
im Dritten Reich kommt es weniger auf die Wahrheit als auf ^
patriotischen Klang an . Auch durch die wahrsten Tatsachen rverd«

Sie auf die Dauer nicht verhindern , dab der nationale Gedanke ^
seiner Brust immer lauter onschwillt wie eine braune Windb^
die eines Tages über Ihrem Haupte platzt. Wenn er einmal j

*

3. Reich Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe ist , wird er ]
Verordnung erlassen , wonach alles Geld, aller Wert , der in Kar^l
ruhe entstanden ist . nicht nach außen verbracht (verschoben ) “***!

*
,

darf , vielmehr in Karlsruhe verbleiben mub, wenn hier auch
Verwendungsmöglichkeiten vorhanden sind und so die Werte mI *? ,
müssen , obwohl sie anderwärts Zinsen bringen würden . Wer In
hiergegen im Dritten Reich auflebnt , wird erschossen. Das ist '

üblich im Reich des groben Adolf Hitler .
Die Beamten der Landeshauptstadt verbitten es sich, von ^

beitslosen Photographen am Eingang des „Friedrichsbof " pb<"?
grapbiert zu werden. Zunächst deshalb , weil es im Dritten RA
Verkehrssitte ist , daß es die Obrigkeit nichts angeht , wenn der *•
amte sich in Kreisen bewegt, die diese Obrigkeit stürzen
Das sind legale Privatsachen . Dann aber auch deshalb , weil ^
„Friedrichshof"

, wie man hört , nur eine Gastrolle im Dritten RA
gespielt hat . In der Chronik der Karlsruher Nazibewegung wo®"

man nicht im Bild vor einem Haus ausgenommen sein , das ,
diese Chronik geschrieben wird , schon längst wieder von Juden

"

Marxisten in Beschlag gelegt wurde . .
Wenn Sie diesen Brief . Herr Redakteur , nicht beherzigen, d<A

wird eines Tages die braune Wache von Kaiserstrabe Nr . 133 9

der Waldstrabe aufziehen mit einem bösen Heul Hitler !
Naziwau wo "

eine Lücke im Gesetz ist »u betrachten , dab keine Sachverständigen-
gebübren erhoben werden können. Es könnte dann mancher Fall
auf schiedlich-friedlichem Wege erledigt werden . Eine besondere
Rolle spielt die Beweisvflicht im Einsvruchsverfahren . Wer zu be¬
weisen bat und es gelingt ihm nicht, d̂ e Beweise zu erbringen , ver¬
liert die Klage . Eine eide-s
schlubverfahren
gens den Gerichten

Der Arbeiter kann bei der Entlastung durch nichts gezwungen
werden, eine Derzichtsquittung ausrustelle

'
n . Er sollte sich deshalb

hüten , irgendetwas anderes zu quittieren , als die Summe Geldes,
die er erhalten hat , weil er sich sonst leicht aller Rechte begibt , die
er ev . aus dem Tarifvertrag her hat . Das Beschlußoerfahren unter¬
scheidet sich vom Klageverfahren dadurch, dab es bei ihm keine
Parteien gibt . Wird ein Betriebsrat entlasten und er erhebt die
Einsvruchsklage dagegen , so bleibt er ttotz der Entlastung solange
Betriebsrat , bis das Reichsarbeitsgericht den Fall entschieden hat .
Beim Einsvruchsverfahren find ganz bestimmte Fristen vorgesehen.
Aber im Gesetz ist nicht genau gesagt, ymnn die Fristen beginnen .
Lediglich ist gesagt, dab die Einspruchsfrist beginnt mit der Kündi¬
gung, die Einspruchsfrist läuft nach 5 Tagen ab. Dann kommen
7 Tage für Einigungsverhandlungen . Diese 7 Tage beginnen aber
nicht erst nach dem 5. Tage der Einspruchsfrist , sondern nach einem
Reichsarbeitsgerichtsurteil mit dem Tage der Erhebung des Ein¬
spruchs . Nach den Einigungsoerbandlungen sieht das Betriebsräte¬
gesetz weitere 5 Tage vor zur Einreichung der Klage vor dem Ar¬
beitsgericht . Je mehr sich der Arbeitsrichter auf das materielle
Recht stützt und möglichst wenig Formalien verwendet , je bester wird
er der Sach« gerecht werden. So ist es bisher immer beim Arbeits¬
gericht gehalten worden , deshalb arbeitet es auch schneller wie die
ordentlichen Gerichte.

Das überaus inhaltsreiche Referat wurde mit größter Aufmerk¬
samkeit verfolgt und mit dem lebhaftesten Beifall ausgenommen.
Aus der Mitte der Versammlung wurden zahlreiche Anfragen an
den Referenten gerichtet, die er alle zur Zufriedenheit beantwortete ,
wobei er noch betonte , dab das Arbeitsrecht ein werdendes , ein
noch im Entstehen begriffenes Recht ist . weshalb es auch ganz be¬
sonders interessant ist.

Zum Schlüsse machte
15 . Februar stattfindenden weiteren Bildungsvortrag aufmerksam,

sse machte der Vorsitzende Koll . M a i e r auf den am

und bat um ebenso zahlreichen Besuch wie heute, womit der lehr¬
reiche Bildungsabend sein Ende erreicht batte . D.

Ous Organisationen und vereinen
Der gemischte Chor „Bruderbund¬

hielt am 30. Januar 1932 im ..Hirsch" in Mühlburg seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. Vorsitzender Jakob B r e n d e l
gedachte nach den üblichen Begrübungsworten zunächst des verstor¬
benen Mitgliedes Jakob Willig , worruf der Geschäfts - und Kassen¬
bericht gegeben und zur Diskussion gestellt wurde . Vorsitzender
Brendel hatte im Geschäftsbericht ausgefübrt , dab wir , wenn man
die schlechte Finanzlage betrachtet , immer noch gut abgeschnitten
haben. Die anwesenden Mitglieder verfolgten die Berichte mit
größtem Interesse . Anträge lagen nicht vor. so dab bald zu dem '

Punkt Neuwahlen geschritten werden konnte. Vorsitzender
Brendel brachte sein Bedauern darüber zum Ausdruck, dab er im
laufenden Geschäftsjahr die Vereinsleitung nicht mehr übernehmen
könne , da er geschäftlich hieran verhindert sei . Es wurde alsdann
einstimmig der frühere Vorsitzende Arthur Gentb »um 1. Vor¬
sitzenden und Mar Staub zum Kassier gewählt . Die Wahl der
sämtlichen Vorstandsmitglieder verlief reibungslos und kam inner¬
halb weniger Minuten zustande.

Die alte Vorstandschast hatte ein Jahresvrogramm zusammenge¬
stellt, welches ebenfalls einstimmig von der Mitgliedschaft ange¬
nommen wurde . Punkt Verschiedenes brachte nichts wesentliches.
Mit einigen Gesängen schloß die tadellos verlaufene Versammlung
um halb 12 Ubr . Br .

t Altstadtrat Albert Braun gestorben. Ein in weiten Kreils
bekannter und hoch angesehener Mitbürger , Herr Fabrikant 21
bert Braun , ist im Alter von 54 Jahren verschieden . xi>

nun Verstorbene gehörte politisch zur demokratischen Partei ,
zur heutigen Staatspartei . Im Jahre 1919 wurde er in das
verordnetenkollegium gewählt , sodann zum Stadtrat und bei ^
Wahl von 1926, wo die demokratische Partei schwere Verluste
litt , wieder zum Stadtverordneten . Sowohl als letzterer wie
Stadtrat nahm Braun regeü Anteil an der kommunalen Ar^
Als Mitglied der verschiedensten Kommissionen, sowie als Red"
seiner Partei im Plenum des Bürgerausschustes , legte er Bew*'

seiner groben kommunalpolitischen Kenntnisse ab. Das Wohnung
bauwesen, besonders auf genossenschaftlicher Grundlage , fand '

ihm — wie seine praktische Tätigkeit in der Hardtwaldsiedl^
zeigt — einen eifrigen Förderer . Als kleine Dankesabstattung

'

im Dammerstock auch eine Straße nach seinem Namen bena "
Als begeisterter Anhänger der Bodenreformerbewcgung vertrat
deren Ideen in entschiedener Weise. Eine soziale . DenkungA
zeichnete den allseits geachteten Mann noch besonders aus .
sönlich war Braun eine überaus verträgliche Natur , überall ,
beim politischen Gegner , batte der sich nun allzu früh Verbli^
das größte Ansehen Erworben.

■ ,
( :) Warum lernt der Arbeiter Esperanto ? Zu dem kostend

Esperanto-Kurs , der für Arbeitslose im Jugendheim Ecke 2Li
vurrer - und Baumeisterstrabe durchgeführt wird , ist sicher die -
wort von Interesse auf die Frage : „Warum lernt der Arb^
Esperanto .

" Ein großer Teil der Bildung bängt mit der Sv""
zusammen. Erst durch Fremdsprachenstudium ist man in der »A
seine eigene Muttersprache richtig kennen zu lernen . Wie wir ^
wissen , erfordert aber das Erlernen einer fremden Sprache
jahrelanges Studium und der Erfolg ist oft sehr zweifelhaft.
hilft uns nur eines : Esperanto . Diese Sprache ist am *e

g|f
testen zu erlernen gegenüber jeher andern Rationalsprache .
dient als internationale Hilfssprache, die in allen Ländern 6*7̂ :
wird , und dadurch das Studium vieler anderer Sprachen
Heute schon finden wir zirka 10 Millionen Esperantisten , weMchi
auf alle fünf Erdteile verteilen . Jedermann ist mit
Volksschulbildung in der Lage, Esperanto in einem halben, |«
stens in einem ganzen Jahre , sprechen , lesen und schreibe" ^
können. Schon nach Beendigung dieser kurzen Lehrzeit kann >0
mit Esperantisten in allen Ländern der Erde schriftlich in Per ^
düng treten . Auch ist er dann in der Lage. Bücher und 3 ^ 9,, ^
ten zu lesen . Ungefähr hundert Zeitschriften und eine reich«" !^
Literatur ist heute schon in der Esverantowelt vorhanden .
Schlüsse sei noch darauf hingewiesen, dab Esperanto nicht nur ^
Sprache , sondern auch eine Bewegung ist . Völkerverständigung ^
Völkerfriede sind das oberste Ziel . Deshalb lernt Esv^ ,̂ §>
Jede weitere -Auskunft erteilt gerne : Sozialistischer Esperanto
Ortsgruppe Karlsruhe , Zusammenkunft jeden Dienstag im ™

»immer des „Salinen " am Ludwigsplatz . r
( : ) Das Winternothilfekonzert des „Südfunk " . Die Besuchs

„Groben Blaskonzerts "
, das der „Südsunk" zugunsten der 207 /

notbilfe am Donnerstag , 4 . d. M . , um 20 Ubr, in der MK
veranstaltet , werden darauf aufmerksam gemacht , dab das
ganz pünktlich beginnt , weil ja bekanntlich die beiden ersten *
des Programmes vom Rundfunk übertragen werden. 21“? , tr
bereits bekanntgegebenen Nummern des Programms sei
auf den „Aufzug der Meistersinger" von der Polizeikapell ^ J
öeisigs Leitung und auf die dramatische Ouvertüre von
den Konstanzern unter Bernbagens Leitung gespielt, ausM ' 0
gemacht . Von den Werken, die von der Gesamtkapelle seiv'

s, 1\
den , dürste besonders ein „Walzervotvourri " unter Husade >* g<r
tung und der „festliche Marsch" von R . Straub unter He >st^ jA<
tung interessieren. Da die Halle am Dienstag abend erfr?"

j(F
weise schon nahezu ausverkaust war . ist dringende Eile fur
geboten, der sich noch eine Karte sichern will .

Schwarze Woche
.i
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Festgenommen

Butten Bcftczn von der Fabndungsvolizei mehrere Personen , die
von auswärigen Behörden ausgeschrieben waren .

Lohn - und Bürger -Steuer
Lin Vorstoß der ScwcrKIchaflcn gegen das Anrecht bei Ser Lohn - und vürgerfteuer
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Achtung ! Taschendiebe !
Im Laute de» gestrigen Tages wurden in einem hiesigen Waren¬

haus in mehreren Fällen von bis jetzt noch unbekannten Tätern
Käuferinnen der Geldbeutel mit Anhalt entwendet .

Veranstaltungen
Saft « Bauer . Heule , Mittwoch , findet im Rahmen der yaftnachtSver -

ansiaitungen »in Bunter « dend statt . Milwirkend « : Rudolf Schmitt -
hcnner mit neuen Vortrügen und Luch Lchöninger mit ShansonS . Ein¬
tritt frei . (Siehe di« Ungeige .)

Da » Hotel «srrmania veranstaltet auch in diesem Jahre wieder am
Festnachtsonntag (7. Februar ) , nachmittag », den von Groß und
Ulein leweil » mit so außerordentki «h«r Freude ausgenommcNcn Klnder -
boll , der sicher, wie stet» , begeisterten Anklang und guten Besuch finden
wird . Boraur geht diesem , in - besonder « für di« « inderwel « zum Er -
etgni » gewordenen Fest « , am Samstag , den 6 . Februar , abend » 8H Uhr ,«er gewohnt « . Germanla -Koststmball ' , dem am Dienstag , den 9. Febr . ,
abend » , dt« ebenfalls traditionell geworden « „ Germania -Redoute " folgt ,die mit ihrem elegant fröhlichen Treiben den FaschingS -Kchraus bildet .
Da , u diesen Festen Wilhelm HempfingS Künftlerhand in den prüch -
eigen Räumen de» . Germania ' einen besonders stimmungsvoll äußeren
Rahmen geschaffen hat , darf man wohl empfehlen , sich rechtzeitig Ein »
rrtltSkarten und Tifchplätz « zu sichern . Nähere » hierüber ist auS dem In¬
seratenteil zu ersehen .

LichlspielliSule»
Siegfried Arno unter Polizeischutz in Breslau .

Siegfried Arno gastiert zur Zeit in dem Sketch »Das Streichguartett '
in Breslau mit außerordentlichem Ersolg . Man weiß ja in BreLlan
Filmstars zu feiern , aber Arno darf dort keinen Schritt tun . ohne sich
die gehörig « Polizeibegleitung zu sichern . Wo er sich auch immer nur
blicken läßt , entsteht sosort ein riesenhaster Menschenauflaus um ihn . der
bald nach Tausenden zählt . Dar Theater ist natürlich auf viele Tag «
hinaus im Vorverkauf ausverkaust ; wegen Ueberfüllung des Theater »
wufttr am Montag sogar da » Uebersallkommando «inschreiten . Hier in
Karlsruhe haben wir es zur Zeit leichter , Siegsried Arno zu sehen und
IN hören . Denn er spielt die Hauptrolle in dem ausgezeichneten Schwank
. Dt « Nacht ohne Paus « ' nach der ersolgreichen Operette . Frauen haben
da« gern ' mit der weiteren großen Besetzung Mar Adalbert , Jda Wüst ,
Willy Stettner , Ilse Korseck, Camilla Horn usw . De » guten Erfolges
wegen wurde der Film verlängert bis etnschl . Freitag , und ist also noch
lang « in der S ch a u b u r g zu sehen .

. Tonfilm und Sandvapier
Lizzt Waldmüller , dt« bekannt « Soubrette der . Komischen Oper ' in

Berlin , spielt in der »Der heimlich « Genießer ! ' nach dem
Bühnenstück . Die spanische Flieg « '

, die demnächst in den Lichtspielen zur
Arstaussührung gelangt , ihre erste Tonfilmrolle . . Was Sandpapier mit
Tonfilm zu tun hat ? Wen ntch Ihnen das erzähle , so verrate ich be«
stimmt keine technischen Geheimnisse . Um so weniger , als e» sich in
vieinem Fall « nicht darum handelt , dem Mikrophon mit Sandpapier
irgendwelche geheimnisvollen Geräusche vorzutäuschen . Eher das Gegen ,
teil . Wir batten bet der Aufnahme zuviel Geräusche , die mit Sandpapter
fortgenommen wurden Und da » kam so . Ich spiele in der . Spanischen
Flieg « ' selbstverständlich eine spanische Tänzerin . Ich sing« und tanze
«inen Paso dobl « von Jean Gilbert , der OScar Sabo veranlassen soll ,
einmal zu mir »Schnucki aus spanisch zu sagen ' . Sicher nicht so ein -
fach. Ich meine jetzt für Sabo . Als wir nun probten , stellt « im Ab .
birraum unser Regisieur Jacobh bei metnem Tan , immer wteder ganz
werkwürdtg « . auictschende ' Nebengeräusche fest . Wenn auch laut Manu -
skrtp» di« Stimmung in den Amorsälen , in denen ich tanz « , eine . vorge¬
schritten « ' sein sollte , so konnte nach dem Urteil aller Sachverständigen
bas . Quietschen ' aber unmöglich von der Stimmung kommen . Und bet
ber dritten Probe batten wir es endlich gesunden . ES waren eine
Danzschuh «, die sich durchaus in den Vordergrund spielen wollten . Und
b« kam dann dem Tonmeister dt« erleuchtet « Idee : Sandpapter ! Mit
Sandpapier wurden dt« Sohlen meiner Schuh « dann zu der ihnen zu -
kämmenden stummen Rolle verwiesen . Und daher Tonfilm und Sand -
vavierl '

Dieser lusttge -herrliche Tonfilm läuft unter tosendem Applaus täglich im
mloria . Palast .

Schneewittchen im Rest
Do » Brüder Grimm -Märchen : . Schneewittchen ' und einig « luftige

Kabarett -Einlagen , welche letzter « besonder » geeignet sind die Fastnacht - ,
mmmung für Alt und Jung zu heben wird in den Residenz -Lichtspielen ,
Woldstrabe SV, aufgeführt . Die Vorstellungen finden statt : Mittwoch ,
J*n S. Februar , Samstag , den 8 . Februar . Montag , den 8. Februar und
wtztmals am FastnachtSdtenStag , den 9 . Februar , jeweils nachmittags
minktlich 2 Uhr . Die Preise beginnen für Jugendliche ab SN Pf ., für Er -
Sachsen « ab 6N Pf . Schneewittchen , di« 7 Zwerge und di« beliebte Mickh
Bau » werden dt« Kinderherzen froher schlagen lasten . An den Märchen -
Nachmittagen beginnen di« Vorstellungen mit dem Großstlm : . Arm wie
. me Kirchenmaus ' nebst dem hervorragenden tönenden Beiprogramm erst" « Uhr . •
». ( : ) Rach USA . Dr . Alfred Stock . Professor für Chemie an der
L*chnifchen Hochschule In Karlsruhe , schiffte stch am 2 . Februar auf
Ahnelldamvser „Europa " des Norddeutschen Lloyd nach USA . ein .
E' tvsessor Stock , früber am Kaiser -Wilhelm -Jnstitut in Dahlem . ist
^

' annt durch zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen auf dem
^ bi«te ter anorganischen Chemie .
■Jj ) In den Ruhestand . Nach nahezu Syjähriger Tätigkeit als
Masseuse und Wäschebeschlieberin bei den städt . Bädern trat Frl .-evsin « Falk auf Ende Januar durch Erreichung der Alters -
; {

*
{
*« in den wohlverdienten Ruhestand . Möge Frl . Falk nach den

? kelen arbeitsreichen Dienstjahren noch ein gesunder glücklicher Le-
"" l»abend beichteten sein .’

•) Konzert im Städtischen Krankenhaus . Eine grobe Freude und
erlesener Genub wurde am vergangenen Sonntag den Patten -

. ' n, Schwestern und Angestellten des Städtischen Krankenhauses
^ einem auf Anregung und unter Mitwirkung des Chefarztes
Acheffor Dr . Starck nachmittags und abends abgebaltenen Haus -
JBMtt geboten . Zur Aufführung gelangten : Schuberts Forellen -
Mntett und Beethovens Streichquartett ovus 18 Nr . 5. Me Auf -
» ? senden : Fräulein Elisabeth Neumann (Violine ) . Frau Prof .

jJL beiden klassischen Werke in tonschönem , exaktem undschwung -
I«bt m Zusammensviel vortrefflich zu Gehör . Di « zahlreich Er -
jwJ

*
}
*etKn , darunter auch Aerzte des Krankenhauses , gaben ihren

tz. ,, ' chen Dank für die musikalische Feierstunde durch begeisterten
kund . Mit einer Zugabe der heiter und frisch gespielten

tz„
p" >kionen aus dem Kaiserauattett von Haydn beschlossen di«

„ ^ blenden , di« sich in den Dienst einer für die heutige Zeit bc-
dankenswerten Aufgabe gestellt hatten , ihre ausgezeichneten

Erbietungen .

vorläufige Wettervorhersage
der Saüifcden Lanüeswettenvürle

von dem Einfluß der über Skandinavien liegenden
>iv *tfa &t wurde . Wegen des bei uns noch vorhandenen rela -
tzoch Luftdruckes (annähernd 780 Millimeter ) wird es vorerst

^ t , u bedeutenden Niederschlägen kommen . Doch ist mit
kroftf. gewalktem Wetter zu rechnen . Die Rheinebene wird daher

* * bleiben .

jg
^ E**ernn «stchten fBr Donnerstag , den 4. Februar 1982 :

dchnÄ gewölkt , höchstens leichte Niederschläge ( im Gebirge als
' -ksmoeraturen « ent« »«rändert, leicht« westlich« Wind«.

Im Reichsfinanzministerium fand am Dienstag eine län¬
gere Besprechung zwischen Minister Dietrich , Vertretern der
Spitzengewerkschaften aller Richtungen und den
Abg . Er sing ( Zentr .s , Eerig (Zentr .) und Dr . Hertz
(Soz . ) statt . Die Vertreter der Parteien und der Gewerkschaf¬
ten brachten dabei noch einmal die unsozialen Folgen
der Bürger st euer und der Aufhebung der Lohn -
st e u e r e r st a t t u n g e n zur Sprache . Sie verlangten

1 . volle Befreiung aller Lohn - und Gehaltsempfänger , die infolge
Kurzarbeit oder aus anderen Gründen weniger verdienen , als die
Richtsätze der Wohlfahrtspflege betragen ,

2. Ermäßigung der Bürgersteuer auf die Hälfte bei allen Lohn¬
steuerfreien , wobei das Einkommen zur Zeit der Zahlung der Bür¬
gersteuer und nicht das Einkommen von 1939 zu Grunde gelegt
wird .

Reichsfinanzminister Dietrich erkannte die Berechtigung
der beiden Forderungen an und sagte zu,

1 . wegen der Befreiung der Einkommen unter den Wohlfabrts -
sätzc » eine Vereinbarung mit dem Deutschen Städtetag und den
übrigen kommunalen Spitzenverbänden herbeizuführen ,

2. spätestens vom 24. Februar ab bei allen Lohnsteuer -
freien nur noch den halben Satz der Bürgersteuer ,« er¬
beben . Erforderliche neue Durchführungsbestimmungen sollen sofort
im Reichsfinanzministerium ausgearbeitet und in den nächsten
Tagen schon dem Reichstag vorgelegt werden .

Ferner verlangten die Partei - und Gewerkschaftsvertreter
grundsätzlich die Wiedereinführung sämtlicher Lohn¬
steuererstattungen . Sie erkannten aber an , daß aus technischen
und finanziellen Gründen die Durchführung dieser Forderung
in vollem Umfange gegenwärtig nicht möglich ist.
Sie beschräntten sich deshalb auf die Forderung , daß die
Rückerstattungen aus Billigkeitsgründen auf Grund des § 131
der Reichsabgabenordnung entweder auch für die veranlagten
Besitzenden aufgehoben , oder auch für die Lohn - und Gehalts¬
empfänger wieder eingeführt würden .

Der Reichsfinanzminister wies darauf hin , daß das einen
großen Mehraufwand verursachen und die Gemeinden , ins¬
besondere aber die Finanzierung der Wohlfahrtsunterstüt¬
zung , in neue Schwierigkeiten bringen würden . Er hielt es
daher im Augenblick nicht für vertretbar , dieser Forderung
zu entsprechen , sagte aber eine nochmalige abschließende Prü¬
fung zu. Eine Sonderregelung soll für diejenigen nicht stän¬
digen Arbeiter angestrebt werden , die nur wenige Tage in
der Woche Arbeit haben und Lohnsteuer zahlen müsien , ob¬
gleich ihr Lohn die Freibeträge bei der Lohnsteuer bei weitem
nicht erreicht .

Die Sozialdemokraten behielten sich ihre Stellung¬
nahme vor . da sie an der Wiedereinführung der Lohnsteuer¬
erstattungen grundsätzlich festhalten wollen .

I iKleine hml. Chronik
Kind tödlich verbrüht

D3 . Mannheim , 2 . Febr . Der vierjährige Knabe Bruno der
hier wohnhafte » Eheleute Seither fiel in Annweiler (Pfalz ) ,
wo er,u Besuch weilte , in den bei einer Hausschlachtung benutzten
Bebälter mit heißem Master . Der Junge verbrühte sich derart
schwer, daß er im Bezirkskrankenhaus in Annweiler starb .

Raubüberfall aufgeklärt
Grobsachen , 2 . Febr . Der Gendarmerie gelang es , einen aus La¬

denburg stammenden Burschen unter dem dringenden Verdacht fest¬
zunehmen , im November v . I . den Raubüberfall auf die 86jähr !ge
Landwirtsehefrau S ö r in Heiligkreuz ausgeführt »u haben . Zwei
Komplizen , die während des Ueberfalles Schmiere standen , wurden
ebenfalls verhaftet .

Im Scherz sich zu Tode verletzt
Weiubeim , 2 . Febr . Am Samstag nacht verletzte stch der

29 Jahre alte Tapezierer Ernst Fath von Ober - Flockenbach mit
keinem eigenen Mester in einer Wittschaft so unglücklich , dab er so-
fott ins Krankenhaus nach Weinheim verbracht werden mutzte , wo
er noch in der Nacht starb . Er hatte sich mit dem Mester ins Her ,
getroffen . Fath hatte zur Unterhaltung anderer Gäste allerlei kör¬
perliche Kunstücke vorgeführt und dabei nicht daran gedacht , dah er
ein offenes im Griff feststehendes Mester in der Tasche trug . Dies
ist ihm zum Verhängnis geworden .

»

Ziegelbauken Heidelberg ) . Der 14i8hrige Sohn eines Wä¬
schereibefitzers in Peterstal verunglückte dadurch , datz er bei der
Bedienung der Trockenmaschine vom Treibriemen ettatzt und zur
Decke geschleudert wurde . Er blieb dort hängen , wodurch die Ma¬
schine rum Stillstand kam. Um den bewutzlosen Jungen aus seiner
Lage zu befreien , mutzten ihm seine Kleider zerschnitten werden .

Dühren . Dem Sohn des Pächters der Sandgrube wurden dieser
Tage beim Abfahren von Sand beide Beine abgefahren . Der Ver¬
unglückte . der erst 18 Jahre alt ist , wurde in das Heidelberger Kran¬
kenhaus verbracht .

i . Waldangelloch . Hier ereignete sich dadurch ein Unfall , datz
Johann Wen » von hier von einem Motorradfahrer von Tiefenbach
angefahren und lo schwer verletzt wurde , dah er in das Heidelberger
Krankenhaus verbmcht werden mutzte .

i . Büchig . Der hier wohnhafte H . W . ittmann batte in Mann¬
heim mit seinem Auto einen Zusammenstoh mit der Stratzenbabn ,
wobei der Lenker am Knie und Futz , der Begleiter am Auge ver¬
wundet wurde . Auch der Wagen wurde erheblich beschädigt . —
Bei der Versteigerung im Gemeindewald — es wurden 400 Ster
Brennholz und 4000 gemischte Wellen versteigert — wurden für
2 Ster Buchenholz 24—30 Matt , für 2 Ster Eichenholz 21—25 Mark
erlöst . Der Anschlag wurde nicht nur erreicht , sondern in den mei¬
sten Fällen überboten .

Karlsruher Schlachtviehmartt vom 1. Februar . Zufuhren : 38
Ochsen,' Preise : 28—31 , 27—29 , 26—28 , 24—26, 22—24 , 21—22.
41 Bullen . Preise : 24- 35 , 21—22. 20—21 , 17—20. 37 Kühe , Preise :
19—24. 154 Färsen , Preise : 30—36, 22—28. 105 Kilbe , Preise :
40—42 , 37—40, 33—37 , 21—26. 1206 Schweine , Preise : 38—40 ,
39—41 , 40—43, 37—41 , 35—37, 27—31. Notiz : Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Tendenz : Grohvieh und Schweine geringer
Ueberstand Kälber geräumt .

Zweierlei Maß
Wästingen . Unser Artikel unter obiger lleberschrift in der Nr . 3

vom 5. Januar hat eingeschlagen . In der Brettener Naziblech -
schmiede „Süddeutsches Bolksblatt " läßt ein „Wellblech " eine Ent¬
gegnung von Stapel , die wirklich nur als Blech zu bezeichnen ist ,
der gute Mann hat also die einzig richtige Unterschrift gewählt :
es ist schlechtestes Blech , was er verzapfte . Er glaubt uns mit einer
Retourchaise kommen zu können und rempelte deshalb einen Ge¬
meinderat unserer Partei an . Da er Sachliches nicht entgegnen
kann , wird er persönlich und leistete stch einige üble Verleumdun¬
gen . „Wellblech " gräbt Privatangelegenheiten aus , er kennzeichnet
sich damit selbst . So ist es verlogen , dah unser Gemeinderat , den
er angreift , den vollen Wochenlobn hat ; der Genosse arbeitet schon
eineinhalb Jahre verkürzt , entsprechend geringer ist also auch sein
Verdienst . Auch was „Wellblech " über das Gehalt des Rechners
der Svar - und Darlehenskaffe behauptet , ist unwahr , das Gehalt
ist geringer . Der Laden ist schon seit 10 Jahren an den Konsumver¬
ein vermietet, ' wen geht solch eine Privatangelegenheit etwas an ?
Dann befördert .Wellblech " unseren parteigenössischen Gemeinderat
zum Kreisrat , um ihm auch für diesen Posten , ein hohes Einkom¬
men andichten zu können . Unser Genoffe ist aber nicht Kreisrat ,
sondern Kreisabgeordneter ; und die Vergütungen , die er da für
Teilnahme an Sitzungen erhält , find dieselben wie sie auch jeder
andere Teilnehmer bekommt . Wenn „Wellblech " sogar weih , wieviel
Ar Grundstücke unser Eemeinderat bebaut , so kann ihm diese Mit¬
teilung nur auf dem Rathaus geworden sein , durch Bettrauens¬
bruch . Man sieht , kein Mittel ist dem Gegner zu schlecht, um es nicht
gegen ^inen mibliebigen Genoffen amuwenden . „Wellblech " hat sich

it diesen Verleumdungen selbst das schlechteste Urteil ausgestellt .
Was da zufammengelchrieben und zusammengelogen wurde , ist wirt¬
lich Blech ; es riecht aber auch stark nach — Jauch «. — {—

Lichtstreik geplant ?
Der Baden -Badener Einzelhandel hat befchloffen , in ultimativer

Form von der Stäwag (Städtische Werke AG .) eine Stromvreis -
lenkung zu verlangen und sich nicht mit einem etwaigen Entgegen¬
kommen zu begnügen . Für den Fall der Ablehnung wird mit einem
Lichtstreik gedroht . Aehnliche Aktionen sind schon in anderen Städ¬
ten geplant worden .

s ./ins der Stadt 3)urlach
Sozialdemokratische Ratbausfraktion . Auf di « beute abend 8 Ubr

im Rathaus Zimmer 1 stattfindende Fraktionssitzung machen wir
nochmals aufmerksam .

Der Feuerbestattungsverein Durlach und Umgebung . e. B . '

hielt am vergangenen Sonntag in der Turmberowirtschaft „Zum
Schützenhaus " bei Mitglied Jörgensen seine - diesjährige General¬
versammlung ab . In Verhinderung des Vorsitzenden , Registrator
Hoffmann , begrühte Schulsekretär Eggenberger die Ver¬
sammlung und leitete sie ; sie war — den heutigen Verhältnissen
entsprechend — gut besucht . Der Schriftführer , Hauptlehrer a . D.
Kasper , berichtete über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufe¬
nen Jahre . Gestorben sind 12 Mitglieder , ausgetreten 2, neu ein¬
getreten 9 . somit 5 Mitglieder weniger . Aber trotzdem gebt es vor¬
wärts . wenn auch langsam ; denn für das kommenden Geschäftsjahr
liegen bereits 19 Neuaufnahmen vor . Jedes Ding braucht zur Ent¬
wicklung eben Zeit und die zu überwindenden Widerstände sind oft
zahlreicher und mächtiger als die Faktoren , die bestrebt sind , die
Idee unserer Sache zu fördern . Hier stebt eben letzten Endes Welt¬
anschauung gegen Weltanschauung . Alte Vorurteile stürzen nicht
über Nacht , das „Umlernen ^ ist ein Ding , dem nicht jedes Gehirn
zu folgen vermag . Es sei deshalb noch einmal betont : Mit Religion
an sich, d . b. dem Wesentlichen derselben , bat die Feuerbestattung
nichts zu tun ; in der Bibel steht auch nirgends ein Verbot der¬
selben . Ebenso hält sich die Feuerbestattung fern aller Politik ; sie
ist eine hygienische , ästhetische und soziale Kulturbewegung , sonst
nichts ! Fortschritt in der Bildung , vernünftige Aufklärung und der
einstige Sieg wahrer Toleranz werden der Feuerbestattungsidee
und »suche im Laufe der Zeit den Weg bahnen .

Die Finanzen sind dank der umsichtigen Rechnungsführung des
Herrn Eggenberger und dem Bestreben , gröbte Sparsamkeit walten
zu laffen , in bester , mustergültiger Ordnung , was die beiden Rech¬
nungsprüfer . die Herren Meitzburger und Boffert (Ettlinger Str . )
gebührend anerkannten . Bei der nun folgenden Neuwahl wurden
die bisherigen Vorstandsmitglieder mit kleinen Verschiebungen
wieder einstimmig zu ihrem Amte berufen . Nachdem noch einige
Wünsche und Anträge in lebhafter , sachlicher Diskussion behandelt
waren , konnte die überaus harmonisch verlaufene Versammlung
geschloffen werden . Zur besseren Propaganda sollen in den nächsten
Wochen sowohl in Aue wie in Grötzingen Lichtbildervorttäge über
Feuerbestattung abgehalten werden .
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| gemeindepolitik
Wünsche der badischen Gemeinden

Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden will erneut
eine wesentliche Ermäßigung der Verpflegungssätze der Seil - und

Pslegeanstatten sowie der Bewabr - und Erziehungsanstalten bean¬
tragen — Nachdem die bisherigen Vorstellungen bei der Regierung
wegen Ermäßigung des Waldbewirtschaftungebeitrages der Gemein¬
den zu keinem Erfolg geführt haben , soll dem Badis^ n Landtag
eine entsprechende Vorlage gemacht werden. — Im Hrnvuck auf
die Notlage Iwr Landwirtschaft will man die Regierung wiederholt
um die Genehmigung zur Abgabe von Laubstreu an die Landwirte
ersuchen . — Ein weiterer Wunsch der Gemeinden geht dahin , im
Mahn - und Vollstreckungsvcriabren über die privatrechtlichen For¬
derungen der Gemeinden den früheren Zustand herbeizufübren . wo¬
nach das Eemeindegericht in diesen Sachen selbst entscheiden konnte.
Leute müssen alle Zahlungs - und Vollstreckungsbefehle über vn -

votrechtliche Forderungen der Gemeinden vom Amtsgericht erlassen
werden, wodurch den Gemeinden und Schuldnern grobe Kosten ent¬
stehen . — Die vom Badenwerk beschlossene Ermäßigung der Strom¬
preise trägt nach Ansicht der Gemeinden den Verhältnissen nicht
genügend Rechnung. Die Regierung soll ersucht werden, auch auf
die übrigen Stromlieserungsfirmen wegen einer ausreichenden
Strompreissentung einzuwirlen .

Söllingen (Sitzung vom 28 . Januar )
Es wird Kennntis genommen : 1 . Von einem Schreiben des

Ministers der Finanzen , daß an dem Schulauswand für 1931 ein
Nachlaß von 1400 M gewährt wird . 2 . Von einer Mitteilung der
badischen Kommunal - und Landesbank , daß für das seinerzeit ge¬
währte Darlehen von 209 900 M eine bestimmte Möglichkeit auf
Verlängerung nach Ablauf der Vertragszeit nicht in sichere Aussicht
gestellt werden kann. 3 . Von einem Schriftwechsel zwischen Bad .
Bezirksamt und Herrn Gustav Roßwag hier , in Sachen Hochwasser¬
schäden bei seinem Anwesen. Gewünschte Auskunft wird erteilt .
4 . Herr Äuhlmüller gibt Nachricht auf Grund der gepflogenen
Verhandlungen , daß er zwar zur Durchführung der Entwäsierungs -
anlage durch sein Anwesen bereit sei , jedoch zu einem materiellen
Beitrag in Anbetracht der wirtschaftlichen Verhältnisie nicht in der
Lage sei. 5 . Die Firma Rjiusle bedauert in einem Schreiben die

ablehnende Haltung des Gemeinderats bezüglich Umlagenachtrags¬
forderung . Genannte Firma sollen die für rückliegende Steuern
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen zur Kenntnis gebracht wer¬
den. — Beschlossen wird : Gegenüber einem rückständigen Schuldner
die nötige Rechtssicherheit in die Wese zu leiten . — Ueber das
Angebot des Dreschmaschinenbefitzers F . Mall von 209 Ji für den
gemeindeeigenen Dreschplatz soll Beschluß erst später gefaßt werden.
--- Drei Familien an der Hebelstraße, bei welchen infolge Höhen¬
lage die Wasserzufuhr zum 2 . Stockwerk nicht ausreicht , wird der
Wasserzins auf 4 .50 M ermäßigt . — Die Kosten für Ueberfiibrung
einer Patientin ins Krankenhaus werden auf die Gemeindekasie
übernommen . — Zwei Gesuche um Ermäßigung der Gebäudesonder¬
steuer werden zustimmend verbeschieden . — Für einen Antrag auf
kleinere Ratenzahlung der Bürgersteuer kann sich der Eemeinderat
nicht entschließen . — Die Polizei soll ihre schon ein Jahr fälligen
neuen Anzüge erhalten . — Ein Angebot von Schotter wird gut¬
geheißen. — Dem Gesuch des Hauptlehrers Hobner um Verbleib in
seiner derzeitigen Wohnung steht, falls für eine neue Lehrkraft die¬
selbe nicht benötigt wird , nichts entgegen. — Mehrere Fürsorge-
und Krisenunterstützungsgesuche werden verbeschieden . — Zum An-
kauf eines Zuchtsauen werden die Eemeinderäte Ruvv , Zilly und
Müller bestimmt. — Der Fußweg zur neuerstellten Pfinzbrücke soll
hergerichtet werden. — Vom Erwerbslosenausschuß liegt ein Antrag
vor aus Beibehaltung des ortsüblich bezahlten Lohnes . Da der
Zeiger der Uhr schon über elf steht, wird dieser Antrag , ebenso
die schon in letzter Sitzung zurückgestellten Anträge der National¬
sozialisten und der bürgerlichen Vereinigung erneut zurückgestellt .

Berghausen (Sitzung vom 29 . Januar )
Hugo Wenz wurde auf Grund des angeborenen Bürgerrechts als

Bürger ausgenommen. Einer Vereinbarung betr . Jigdvachtermäßi -
gung mit Emil Nothweiler , Friseur , wird »ugestimmt. Von, dem
Angebot der Holzindustrie Bruchsal wegen Uebcrnahme von Vu-
chenstämmen wird Kenntnis genommen. Desgleichen von einer Ver¬
fügung des Herrn Ministers der Finanzen , wonach der Gemeinde
auf ihr Ersuchen ein teilweiser Nachlaß ihrer Schulbeiträge nicht
gewährt wird . Ein Gesuch des Turnerbund Germania betr . Spiel¬
platz wurde , um Aufklärung zu schaffen , zur nächsten Sitzung zu-
rückgostellt . Die einbebaltenen Bürgerholzgaben wurden einer ein¬
gehenden Prüfung unterzogen und beschlossen, denjenigen Bürgern
die entsprechende Zahlung leisten, die Loszettel ouszubändigen .
und denjenigen , welche Zahlung verweigern , das Holz zu verstei¬
gern. und den Erlös hiervon an ihrer Schuldigkeit abzutragen . Der
Bolkstrauertag ist im selben Rahmen wie bisher abzuhalten , die
Ortsvereine sind hierzu entsprechend einzuladett.

Tageskalenöer
- er Sozialvempartei Karlsruhe

Bezirk Südstadt
Am Mittwoch , 3. Februar, findet in der Deutschen Eiche, Augar -

tenstrade 69, 29 Ubr abends, eine Bezirksversammlung mit
Bortrag von Landtagsabg. Een. RLckert über „Stehen wir a >>
einer Weltwende" statt . Pünktliches Erscheinen ist erwünscht.

Bezirk Rüppurr
Die Monatsversammlung der Partei findet Mitr

w o ch , 3 . Februar, 29 Uhr, im „ ZähringerLöwen " statt . B '
der Tagesordnung stehen Punkte, di« alle angehen , auch die Bol
freundleser . Weiter hält Een. 2ülg einen Lichtbildervoi
trag über „Eine moderne Bildungsstätte des Pr >
letariats " . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

' Arbeitsgemeinschaftsozialdem . Lehrer
Februar-Zusammenkunft am Mittwoch, den 3. Februar, nachmit¬

tags 5 Uhr . im Volkshaus. Zahlreicher Besuch wird erwartet.

WallerstanS - es Rheins
Basel minus 19,' Waldshut 187 , gef . 2 ; Schusterinsel 39, gest. 1 !

Kehl 188 ; Maxau 361 . gef . 2 ; Mannheim 229 ; Caub167 , gest. i Ztm-

Veranstaltungen
, Mittwoch, den 8 . Februar 1982 :
Badisches LandcSlheater : Der Troubadour . 19 .39 Uhr.
Colosseum-Theater : DaS große internationale VartetSprogramm . 29 Uhr-
Badische Lichtspiele : Soll und Haben . 29.39 Uhr.
Gloria -Palast : Der heimliche Genießer . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Reserve hat . Ruh . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mein Leopold. Beiprogramm .
Rrstdcnz-Ltchtfptele : Arm wie eine Kirchenmaus . . und doch das große

Los gewonnen . Beiprogramm
Union -Theater : Mein Herz sehnt sich nach Liebe s. Der Hellseher" ) und

»Rumba "
, der neueste Tanz

Kasse Bauer : Bunter Abend . 29,39 Uhr.
Gambrinushaüc : Kappenabend . 21 Uhr.

' . . ■’s
Der große Erfolg !

Eine schwere, moderne

Wohnküche
für loia

RM. 130 -
.Wie ist das möglich?" werden Sie fra¬
gen. Bitte bemühen Sie sich zu uns und
lassen Sie sich diese und die anderen 69
Küchen unverbindlich zeigen. — Sie wer¬
de« über den Preis dieser Wohnküche
staunen , wenn Sie solche sehen . Dar Büfett
ist wirklich schwer gearbeitet , innen ganz
ausaelegt , mit Kühlraum und Besteckkastcn ,
reichlich mit Kirschvaumeingelegt Ferner
geh . dazu 1 Putzschrank, 1 Tisch mit Lino¬
leum, 2 Stühle und t Hocker . Wir sind
auch bereit , Ihre alte Küche in Zahlung
zn nehmen, den Rest können Sie bequem
in Raten bezahlen. — Wer kann Ihnen

den Kauf mehr erleichtern, alö wir ?
MvbelhanS

Marx Kahn
Waldstr . 22 Sun ».

^ StändigerLager über 290 Zimmera. Küchen ^

Tourlsten-Verein
„DieNaturfreunde“
Ortsgruppe Karlsruhe E .V.

Freitag . s . Februar, ebenes e Uhr.
Im Konzerthaus , einmal . Vorführung des

schweizer naiurlreunde -Scninims
Empor zur sonne
Der Film zeigt die Schönheiten des
Schweizer Berjrwlnters und des Schilaufes
in der weißen Wunderwelt . Eintrittspreise :
69 und 80 Pfennig . Erwerbslose und Kinder
die Hälfte . Karten sind zu haben bei :
Volksfreundbuchhandlunp . Waldstraße 28,
Sanitätshaus Walter , Schtltzenstaße 19,
Sporthäuser Freundlieb und MQUer. 11X1

Kartn tor Erwerbslos« nur bei weiter

Maskenkostüm -Verkauf
don s Mark an . 86h

Masken-Verleih
von 2 - 8 Mark .

Schiller, stelanienstr. w. p
Schöne helle Sattler -
werkstStte zu vermiet
Taxlanbe « , Turner -
strage 9. R266

Alleinstehende Frau
sucht Stelle als Stütze
od . z. Rind. Durla «
Seboidstr . 22,111.

Eine freudige
Lleberraschung - ,

bereiten Sie Ihren Freunden
und Bekannten , wenn Sie
ihnen ein kostenloses Abonne¬
ment auf den Botksfreund
Äs Geschenk eröffnen

Nach kurzer schwererKrankheit entschlief
heute früh mein lieber Mann, unser guter
treuer Vater 1081

Albert Braun
Fabrikant

Namens der trauernden Hinterbliebenen ■
Charlotte Braun geb. Wolf

Karlsruhe , den 2. Februar 1932 .
Die Bestattung findet auf Wunsch des Ver¬

ewigten in der Stille statt.
Beileidsbesuche bitten zu unterlassen .

28 .— Mark
ist der Preis für einen
Anzug anzuferttg uni .
Garantie für tadello -
leu Sitz bei Friedrich
Schmitt , Schneiderm ,
HagSfeld , Schulftr . 49.

1 114 RelchÄanner 4U H
B

”
Schwarz Rot Gold ^ ■

2 vrtbgrupp « Karlsruhe

Eicheln
oder Roßkastanien
sür Futterzwecke zu
kaufe» gesucht«

Angebote unter
Nr . 1929 an den
BolkSfreunderbeten

Pünktl saub.jüng .Fra «
rflr Stunden oder für
halbtags , fof . gesucht .
Welsenstraße 7, II r .

H Unseren Kameraden die traurige g
M Mitteilung , daß unser langjähriger H
| M Kamerad und Vorstandsmitglied M

1 Albert Braun I
lW verstorben ist . W
M Die Feuerbestattung findet am M
M » Donnerstag , den 4. Februar , 12 Uhr Wi,

mittags statt . 754 W
8 Wir bitten um zahlreiche Beteili- 8 !

gung . Ter Vorstand . M

f Hotel Germania
Am Fastnacht - Samstag, den 6 . Februar , 8 ’/» Uhr «

Der Germania-KoslOm-Ball
Kostüm oder Gesellschaftsanzug

Einti ittskarten im Hotelbüro 2 — Mk . einschl. Steuer

Auf allgemeinen Wunsch unserer kleinen Gäste
am Sonntag, den 7 . Februar , 3 V» Uhr

♦ Der Kinder - Ball ♦
Karten hierfür im Hotelbüro erhältlich

Gedeck für Erwachsene 2.50 Mk . , für Kinder 2.— Mk.

Am Fastnacht - Dienstag, den 9 . Februar , 8 V» Uhr

Die Germania -Redoute
Kostüm oder Gesellschaftsanzug

Eintrittskarten im Hotelbüro 3 . — Mk . einschl. Steuer

■ Keine Schlagworte schlichte Aufmachung ■
aber billigste Preise für sämtliche

WeiOwaren und Stolle
10 / o Ratenkaufabkommen

Mehle u. Schlegel
uiatdstrano . Echo nmaiienstrane

JOHANN VOGEL'1
Elektrotechn. Installationsgeschaft
Werderstraße 1 Telephon 426 :

Anstührune von
elektrischen Licht-, Kraft- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper

Motore . Telephon , Türöffner usw

alle nicht
herabgesetzte

10 % Rabatt
mjt Aufnahme

, einfgerArKhel !

M •U.i

WW

Wie schon seit mehr als 3 Jahr¬
zehnte bedeutet auch jn diesem
Jahre unsere „Weisse Woche “ :

Oualltats Steigerung 11
Prals - ReKordü

Der Brautzug im Lichthof wird als eine
künstlerische Leistung bewertet

Badisches
Landeslheater
Mittwoch , 8. Aebr .

*A 17
lMiltwochmiete)

Th -Gem. 991 —1999

Der Sroiiboboiir
Oper von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruicha
Milwirkende :

EsselSgroth Haberkorn
Winter . I ltzrötzinger ,
Hospach .Äieser .Nentwn

Oerner , Lindemann
Anfang 19 .39 Uhr

Ende 22. 16 Uhr
Preise D (9.99—5 .70 « ,

—— 241
Do . 4. 2. Ter Wider-
spenstigen Zähmung .

Ar. b. 2 . FastnachtS-
Kabarett Sa . 6. 2.
Fastnachts - Kabarett

tzo. 7. 2. Nachmittags
AastnachtS -Kabarett
Abends ^ Aaftnachts-
adarelt Mo. 8 2. Aa

nachl -Kabaret Die. 9
Aastnacht-Sabaret.

Junges Ehepaar,pünltl .
Zahler , sucht schöne
2-Zimmer-Wohnung

Angevote mit Preis¬
angabe unter Nr . 1911
an den BolkSfreund

mit 1007

per folort oder später
zu vermieten . Zu ersr

KriegSstratzc 74,
Laben rechts.

3 -Zimmrr - Wohnung
ruhige u . sonnige Lage.
! Min . \ Straßenbahn
gus I . März od . April
zu vermiet . Kuielingen
Wilhelmstraße 19 . H264

MöbliertesZimuier
auf sofort oder später
billig zu vermiete »

Werdcrplatz » l Hl .

Umständehalber etliche
109 St . 4- jähr . Maul -
beerbäume z . verknus .

« mit » rtfc , Selbach
l. M „ Haus Nr . b.

GllllKe U
" "

verl
"

Karl-Wiih .-Str .2S, Hof.

KAFFEE BAUER
Heule Mittwoch 20 .30 Uhr

BUNTER ABEND
MITWIRKENDE :
RudolfSchmltthenner : HeltereVortrJge - Lucie
ßchönlnger : Chansons - Kapelle Willy Martini
EINTRITT FREIKEIN WEINZWANG

Morgen Donnerstag abend 10,4

GESELLSCHAFTS -TANZ

Näharbeiten aller
Art bei billigster Be¬
rechnung werden ange¬
nommen. Aaggrna « ,
Btktoriastr 18, Part , r

Stand -Grammoption
dunk . eiche,in lkdovvel -
leitigen Platten f. 49 ..#
abzugeben,Neuw . iböM

Kärlstr 132 , Part l

Dunkelgrauer Jackett -
Anzug sür träft , unter¬
setzte Figur , Maßarbeit ,
12 M , Hochz.-Gehrock -
Anzug fast neu, mittlere
Fig . Maßarbeit 28 A .
«arlstr. 133, Part, links.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag , den 4 . Februar

nachmittag » s Uhr , werde ich in KarlSrv "
im Pfandlokal Herrenstraß « tb » gegen bw
Zahlung im BollstreckungStvege öfieutlich vc>

steigern :
1 Kasic »schrank , l Dipl .-Schreibtisch, 2 BüL ^

schränke , l Büfett . 1 Kredenz, l Sofa , 1
Tisch . 4 Stühle , 1 Bodenteppich, 1 Nähma !« ^ ,
i Klavier ferner voraussichtlich besnm ".
ea 79 ke Sportwolle , aller Art Dtrickwaek
Badeanzüge , seidene Tamenstrümpse , 1
Schreibtisch. Fell - und Seidenstoffe und

» rzwaren .
*■

Karltzruhe. den 2. Februar 1932.
vargManu, Siilchliligstzllch*
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